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für alle Stände, 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


f Orientaliſche Angelegenheiten. würde mehr Mühe verurſachen, als die Errichtung völlig 

1 Am 555 neuer Docks, da das Fortſchaffen der Unmaſſen von Schurt 
Wien J. Februar, Freitags, Mittags um 1 Ubr find zu ſelbſt wieder eine Herkulesarbeit fein würde. Von den fünf Br: 
Grafen bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vorhanden geweſenen Docks, welche mit zwei großen Baſſins 


rei uol, die Repräſentanten Oeſterreichs, Frank⸗ die Geſammtheit des gewaltigen Baues bildeten, find nun 
menge Englands, der Pforte und Rußlands zuſam⸗ drei bereits zerſtört; letztere werden auch noch fallen, wennn 
wache wien und unterzeichneten ein Protocoll, durch die Sprengung der beiden letzten Docks erfolgt. 2 
Kraft ie Friedens⸗Präliminarien bindende In Sebaſtopol herrſcht ſtarke Kälte. Im Ganzen . 


dich erlargen und wobei ein Waffenſtilleſtand grund gereicht in der Krim Waffenruhe. 
Ren a 5 5 5 ? En Feuersbrunſt im Lager, die jedoch nur zwei Baraken 
talen bin 9 5 e nr al pär verzehrte, ift deshalb bemerkenswerth, weil feit der Landung 
Fach feinen Aiberfand aufgenehen; den ö wert auf der rim fi die ee if, Die dag ae 
gen di ; & ’ igkei — Ei ſi i on einma 
nn . werben, IMmieerer 
noch ver ufangs, daß Rußland vor der Unterzeichnung ſich labpt und einem Kriegegerichte übergeben worden, De 
eee ee usle 5 ung Nachrichten aud der Krim vom 15. Januar melden, daß die 
n al g 1 l 2 
mac wen Es iſt 3 eine m a Tr 1 585 Batterien Gringalet und Bilboquet zu feuern fort⸗ 
den auf den, die ſchon Beſorgniſſe erregte. Uebrigens 3 : „ 
1 vom 19ten: Geſtern hat Gene: 
Gi, auf Ben leg an an fee deln hen walter el Slendn mene e Siken de abe 
Paten, RETRO EEE RER nommen. Zum Kommandanten der Armee in und um Odeſſa 
s > ift General Suchozanet beſtimmt. Hier befinden ſich 700 türs 
QUER o1B. Scbo level die (de hei bnd geren. ie fangen, Beide Auslieferung erwarten. Audawei 
ben nen wagen ſich auch gegen das Plateau vor und ſchie⸗ franzöſiſche Offiziere warten auf ihre Auslieferung und waren 


elte und Batterien in Brand. wenig zufrieden damit, daß vorgeſtern ein engliſcher Dampfer 
tab Sebaſtopol eee der Docks ſort⸗ zwei ruffifcpe Dffiiere eme ohne die franzoͤſſſchen und tür 
1 Nen. Am 12ten wurde wiederum eine Seite derſelben kiſchen Gefangenen mitzunehmen. 


oo ruft gefprengt. Man hatte 11 Minen gelegt und In Kertſch befürchten die Anglo⸗Türken noch immer einen 025 
Wee Pulver dazu 88 Das Reſaltat war ruffiſchen Angriff. Der Hafen ii vereift, doch haben die 


end. Der Aufbau dieſer Werke an derſelben Stelle Mannſchaften hinlänglich Proviant. N 
(44. Jahrgang. Nr. 11.) 2 2 
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— Bal de Caſtries. Die Kranken 
landet und die Schiffe blieben in Kriegsbereitſchaft. 


geſcheiterten „Diana“ mit 8 Offizieren und 
Puloer an Bord hatte. 


Aus Trapezunt wird unterm 8. Januar berichtet, daß 
die nach Erzerum abgeſchickte ägyptiſche Diviſton durch 
Schnee, der die Straßen unwegſam gemacht, und durch 
Krankheiten, die unter den Soldaten ausbrachen, ſich gend» 
tbigt ſah umzukehren, nachdem fie unſäglich gelitten hatte. 


In Trapezunt ist die Cholera ausgebrochen und die Kranken 


ſind aus den Spitälern nach Sinope gebracht worden. Die 
Armee Omer Paſchas wird in Kurzem in Trapezunt aus⸗ 
geſchifft werden, wo fie bis zur beſſeren Jahreszeit bleiben und 
dann den Marſch nach Erzerum antreten ſoll. Mutli Pas 
cha, der den Auftrag bat, die nöthigen Maßregeln zur 
e dieſer wichtigen Feſtung anzuordnen, hat da⸗ 
ſelbſt jetzt 20,000 Mann zuſammengezogen. General Wil⸗ 
liams ift als Kriegögefangener von Tiflis nach Moskau 
abgereiſt. 2 4 
815 Paſcha coneentrirt in Anatolien den Reſt feiner 
Streitkräfte, um Erzerum zu decken und einer Diverfion der 
Ruſſen längs des Euphrat zu begegnen. Sein Plan, alle 
iſcherkeſſiſchen Bergvölker zu einer Kriegsgemeinſchaft zu bes 
wegen, iſt mißlungen und Oberſt Longworth iſt mit vebensge⸗ 
fahr aus dem Kaukaſus unverrichteter Dinge in Redoutkale 
eingetroffen. Der Interimskommandant der Donauarmee 
Ismail Paſcha iſt in Trapezunt angekommen. Eriſtbeſtimmt, 
das Kommando in Erzerum zu übernehmen. Selim Paſcha 
aus Erzerum hat als Oberkommandant der anatoliſchen Ars 
mee die Unterhandlung wegen gegenſeitiger Auswechſelung der 


Gefangenen von Kinburn und Kars eingeleitet. Der General 


Murawieff erwartet deshalb Inſtruktion aus Peterkburg. 
Nördlicher Kriegs ⸗Schanplatz. 

Ueber das glückliche Entkommen der ruſſiſchen Escadre 
von Petropaulowsk nach den Amurmündungen find 
etzt offizielle ruſſiſche Berichte vorhanden. Savoika hatte 
den ganzen Winter an der Befeſtigung von Petropaulowsk 
gearbeitet, als er am 15. März den Befehl erhielt, ſich mit 
der Beſatzung und den Einwohnern nach dem Amur zu be⸗ 


geben. Die Befeſtigungen wurden geſchleift und Pulver und 


Proviant ins Innere des Landes gebracht. Am 17. April 
lief das Geſchmwader, beſtehend aus einer Fregatte, einer 
Corvette, zwei Transportſchiffen und einem Boote, mit 282 


Einwohnern aus Petropaulewek, Männern, Weibern und 


Kindern, aus. Am 13. Mai lief das Geſchwader in die 
Die Kranken und die Kaſſen wurden ge⸗ 
Am 
20. Mai liefen drei engliſche Kriegsſchifſe in die Bucht ein. 
Mit dem einen dieſer Schiffe wurden einige Schüſſe gewech⸗ 
felt. Später wurden noch drei Schiffe wahrgenommen. 
Man bereitete ſich zu einem Kampfe auf Leben und Tod vor, 
aber das feindliche Geſchwader verſchwand am 22ften. Die 
Anker wurden nun gelichtet und die Bai verlaffen. Am fol- 
enden Tage traf man auf ein amerikaniſches Schiff mit ruſ⸗ 
ſiſcher Kriegsflagge, das 150 Mann von der Beſatzung der 
20,600 Pfund 

Pule Das es lief auf eine Sandbank 
und konnte erſt nach mehrtägigen Bemühungen wieder flott 
gemacht werden. Am 5. Juni waren alle ruſſiſchen Schiffe 
deim Kap Laſareff angekommen. Zehn Tage ſpäter war eine 
Uferbatterie mit acht 24: Pfündern armirt. Am 17. Juni 
kam der Admiral Putiatin mit dem Schooner „Chedda,“ 
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den er ſelbſt in Japan durch ſeine Matroſen im Lauſe von 
10 Monaten hatte bauen laſſen und mit dem er dann na 
Petropaulowek geſegelt war, von dort beim Kap Laſareff 
an und war glücklich den feindlichen Schiffen entgangen. 
Auf dem Schooner befanden ſich 7 Offiziere und 40 Mann. 
Er lief in den Liman ein und ſetzte die Reife Aromanfwärtd 
bis zu dem Nikolas⸗Poſten fort. Da man ſich am Kap La⸗ 
ſarefſ gegen einen überlegenen Feind nicht wohl halten konnte, 
fo wurde die Uferbatterie wieder abgetragen und alle Schiffe 
in den Amur und alles Kriegsgeräth nach dem Nikolaspoſten 
gebracht, wo in der Mitte des Juli auch die zweite und dritte 
Abtheilung der Amurflotte mit einer Menge Anſiedler ankam. 
Putiatin fuhr am 11. Juli mit einem Heinen Schrauben 
den Amur 400 Werft aufwärts und ſetzte dann feine Reife auf 
einem kleineren Schiffe fort. 


— 


2 
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Deutſchland. 


: Preußen. 1 
Berlin, den 30. Jan. Dem Landtage liegt eine mei“ 
würdige Petition vor. Ein Herr von Kapphengſt, Gutsbe⸗ 
figer in Pommern, batte für feine Geſinde angkordnet, da | 
jeder Einzelne, wenn er mit ihm, dem Gutsbeſitzer, ſpreche, 
ſeine Kopfbedeckung abzunebmen habe. Im vorigen Somme 
als Herr von Kapphaugſſ fi aufs Feld begab und ſich mil ek 
ner Frage an einen dort beſchäftigten Knecht wandte, nah 
dieſer die Mätze nicht vom Kopfe. Als Herr von Kappheng A) 
dies verlangte, erwiederte der Knecht, feine Mütze nebme ! 
nur im Zimmer ab, auf dem Felde aber nicht. Dabei blieb k 
beharrlich und Herr von Kapphengſt war nicht im Stande 
von ihm die begehrte Hoͤflichkeitsbezeigung zu erlangen. 
wandte ſich darauf an den Landrath, dann an den Staatz“ 
anwalt und zuletzt an den Juſtizminiſter mit dem Antrag 
egen den renitenten Knecht nach dem Geſetze vom 24. A} 
1854 eine Gefängnißſtrafe von drei Tagen feſtzuſetzen. Di 
Geſetz verordnet nämlich im erften Paragraphen: „Geſinde 
welches hartnäckigen Ungeborfam oder Miderfpenftigfeit gegen 
die Befehle der Herrſchaft ſich zu Schulden kommen läßt, 4 
eine Geldſtrafe bis zu fünf Thalern oder Gefängniß bis zu din 
Tagen verwirkt.“ Der Antrag wurde jedoch in allen drei Ju 
ſtanzen zurückgewieſen, muthmaßlich deshalb, weil das Gel 
nur Ungehorſam und MWiderfeglichkeit gegen die Befehle del 
Herrſchaft, die ſich auf den Dienſt beziehen, im Auge hat, daß 
Abnehmen der Mütze aber auf freiem Felde eben ſo wenig 1 
dienſtliche Handlung iſt als die darauf gerichtete Anordnl 
der Herrſchaft ein dienstlicher Befehl. Herr von Kapphengl 
begebrt nun vom Landtage, da er nirgend ſein Recht gehe, 
feinen Dienftboten habe finden können, ihn auf parlamenta“ 
riſchem Wege dazu zu verhelfen. f f 
Berlin, den 1. Februar. Der Obertribunal hat duch 
in einer Unterſuchung den bereits früher von ibm aufgeſt 
ten Grundſatz feftgehalten, daß die Anrechnung der Unter“ 
ſuchungshaft auf eine geſetzlich beſtimmte Strafe in 
12 85 der jetzt geltenden Strafgeſetze keine Rechtfertigung 
nde. 


. Würtemberg. . 
Das fonft fo friedliche Herrenburg war am Abe 
23. Januar der Schauplatz unruhiger Auftritte, Es ſo 
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nun der Leichnam eines nicht ortdangehörigen Selbſt⸗ 
Dee auf dem daſigen Kirchhofe beerdigt werden. In 
un enburg herrſcht aber der Aberglaube, daß die Beſtat⸗ 
beit eines Selbſtmörders auf den Kirchhof Hagelſchlag ber: 
7 bre. Um dies Uebel von der Stadt abzuwenden, ver⸗ 
dg en eine große Anzahl Bürger von Herrenburg die Beer⸗ 
fanden des Todten in ſeiner Heimath. Die Träger der Leiche 
2 auf ihrem Wege nach dem Kirchhofe die harrende 
ſam ge in ſolch drohender Stimmung, daß ſie es für rath⸗ 
2 Hachen, wieder mit der Leiche zurückzukehren. Ein ſtar⸗ 
um dae tottete ſich in der Nähe des Kirchhofes zuſammen, 
lehr e Beerdigung zu verhindern, und war durch keine Be⸗ 
amg und Warnung zum Weichen zu bringen, bis die ge⸗ 
et Polizei auf dem Platze erſchien. Nachdem der Ober: 
mann mit ſeiner Begleitung unter die Menge getreten 


N fie zur Heimkehr aufgefordert hatte, gingen die 


durch 


berge 

Rabe 

Naum getroffen worden waren. Die gerichtliche Unterſuchung 
rde ſofort eröffnet. 


Frankreich. 
Ui dars, den 26. Jan. Nach offiziellen Angaben beträgt 
35 Nvölkerung Frankreichs ohne Algerien und die Kolonien 
9010 83,059 Seelen. Im vergangenen Jahre wurden 36,464 
t der geboren, darunter waren 11,717 uneheliche Gebur⸗ 
rent von denen nachtraglich 3083 anerkannt wurden, wäh⸗ 
d dies mit 8634 nicht ſtaltfand. 
Ari aris, den 29. Januar. Auf dem Uebungsplatze der 
b Merie zu Metz wurden kürzlich durch die Exploſton einer 
den reve'ſchen Rakete drei Artilleriften getödtet und vier an⸗ 
mi ſchwer verletzt. Außerdem wurde noch ein Mann ver: 
101 der vermutblich von den Trümmern mehrerer durch 
den ‚pplofion niedergeworfenen Baraken zerſchmettert wor: 
N. Spanten. 
galt Mauren bören mit Feindſeligkeiten gegen die ſpaniſchen 
gu dungen in Afrika nicht auf. Kürzlich bemerkten die Wa⸗ 
ch N von Melilla zwei Männer, die ſich in die Feſtung ſchlei⸗ 
wollten. Einer war mit einer Bombe, der andre mit 
Lunte verſehen, wahrſcheinlich um eine Exploſton zu 
laſſen. Der eine wurde durch einen Bajonetſtich ge 
tet, der andre verwundet. Man nahm dem Verwunde⸗ 
Hübner ab, die er mitgebracht hatte, um ihm als 
nd zu dienen. 
i ieren. 
Rom find die Carnevalsvergnügungen wie üblich ge- 
Ein Gendarmerieoffizier ward kürzlich meuchelmoͤr⸗ 
Die Wunde iſt nicht gefährlich. Der 
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Matter. 


berifg 

angefallen, 

Morder entſchlüpfte. 
ei Macinaggio verunglückte eine engliſche Brigantine, 


E a it Fourage für die Krim befrachtet war. 


‚Bere 


g Von der aus 
Y eee beſtehenden Mannſchaft wurden bloß zwei 
ia 


Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Januar. Zu Spithead liegen, außer 
18 Kanonen: und mehreren Mörſerbooten, 21 Kriegsſchiſſe, 
von zuſammen 1073 Kanonen, welche für einen neuen Feld⸗ 
zug ausgerüſtet werden. Die Anzahl der Mannſchaften, deren 
Bewilligung die Admiralität vom Parlamente verlangen 
wird, beläuft fi auf 76,000 Mann, darunter find 10,000 
Schiffsjungen und 16,000 Marine⸗Soldaten. Das Marines 
Budget wird in Folge dieſer Verſtärkung der Flottenmann⸗ 
ſchaften eine Erhöhung von 413,000 Pfd. St. erleiden. 

Von den großen Glocken, die unter andrer Kriegsbeute 


neulich der „Bucephalus“ von Sebaſtopol nach Woolwich 


brachte, ſoll die größte, von zwei Tonnen Gewicht, auf dem 
Territorium des Arſenals aufgehängt werden. 
London, den 31. Januar. Die Königin hat heute das 


Parlament in Perſon eröffnet. In der Thronrede hieß es 


unter Anderem: Die Kriegs vorbereitungen für das folgende 
Jahr beſchäftigten meine ernſte Aufmerkſamkeit, und wäb⸗ 
rend beſchloſſen wurde, keine Anſtrengungen zu unterlaſſen, 
welche den Kriegs⸗Operationen neue Kraft verleihen konnten, 
hielt ich es für meine Pflicht, Vorſchläge nicht abzuweiſen, 
welche Ausſicht auf einen ſicheren Frieden gewähren. Dem 
gemäß willigte ich mit meinen Allürten ein, Oeſterreichs gute 
Dienſte anzunehmen, und benachrichtige ich Sie mit Genug⸗ 
thuung, daß man über gewiſſe Bedingungen übereingekom⸗ 


men iſt, von denen ich hoffe, daß ſie die Begründung eines 


allgemeinen Friedend: Vertrages gewähren werden. Die 
Verhandlungen zu einem ſolchen Vertrage werden binnen 
Kurzem zu Paris eröffnet werden. 
werde ich beſorgt ſein, die Gegenſtände nicht aus den Augen 
zu laſſen, um derentwillen der Krieg unternommen war, und 


ich erachte es für Recht, in keinem Grade in meinen Kriegs⸗ 


rüſtungen nachzulaſſen, bis ein genugthuungsvoller Frie⸗ 
dens⸗Vertrag geſchloſſen fein wird. — Die jüngften Ereig⸗ 


niſſe betreffend, führte die Königin noch an, daß ſie mit 


Schweden einen Vertrag geſchloſſen habe, enthaltend De⸗ 
fenfiv Verpflichtungen in Bezug auf das ſchwediſche Gebiet, 
um das Macht: Gleichgewicht im Norden zu wahren. 
Schueben und Narmegen 
Am 27. December waren auf einer Telegraphenlinie die 
Drähte an mehreren Stellen abgeſchnitten. Man fänd die 


vergrabenen Drähte und die Thäter wurden durch die Schnee 
ſpuren entdeckt. Die Thäter, zwei reiche Bauerſöhne, nee 
fanden die That und fügten noch mit einem gewiſſen Stolze 


binzu, daß fie eine gute That gethan zu haben glaubten, weil 
fie der Ueberzeugung wären, daß der Telegraph eine Erfin⸗ 


dung des Teufels fei, und daß fie die Drähte verborgen hät: 


ten, um die Herſtellung der Linie zu erſchweren. Beide ſind 
eifrige Mitglieder einer pietiſtiſchen Sekte. 
Rußland und Palen. 
Fürſt Paskiewitſch iſt am 1. Febr. zu Warſchau 


geſtorben. Iwan Feodorowitſch Paskiewitſch, Fürſt von 
Warſchau und Graf von Eriwan, Statthalter des König: 


reichs Polen, Kaiſerlich Ruſſiſcher und Königlich Preußiſcher 
General⸗Feld⸗Marſchall, Chef und Inhaber mehrerer Auf: 
ſiſchen, Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Regimenter, Ritter 
der hͤchſten Orden u. |. w., war 1782 zu Pultawa geboren. 
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Indem ich ſie führe, 
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traut den Gräcoſlaven nicht. 


Er nahm ſehr jung Militairdienſte und ſtand bei dem Regi⸗ 
ment der Preobrajenzkiſchen Garde, wurde Flügel-Adſutant 
bei den Kaiſern Paul und Alexander, 1805 bei Auſterlitz bleſ⸗ 
ſirt. Er war 1808 der Ueberbringer der Ruſſiſchen Kriege: 
Ecklärung an die hobe Pforte; 1809 wurde er Oberſt und 
bei Braila bleſſirt, 1811 General, kämpfte 1812 unter dem 
Fürſten Bagration mit großer Auszeichnung bei Smolenek 
und Moſaisk, 1813 bei Leipzig, wurde 1814 General⸗Lieu⸗ 
tenant. Im Jahre 1818 wurde er General Adſutant, focht 
1826 fiegreih unter Vermoloff gegen die Perſer, befiegte 
namentlich Abbas⸗Mirza bei Eliſobethpol, erhielt 1827 den 
Oberbefehl, ſiegte bei Dſcheran⸗Bulat und nahm Erivan 
mit Sturm und wurde deshalb Graf von Erivan, 1828 und 
1829 eroberte er Kars und Erzerum und wurde nach dem 
Frieden Feldmarſchall. 1831 ſchlug er durch den Sieg 
bei Warſchau die Polniſche Revolution nieder, erhielt das 
General: Gouvernement des Königreichs und führte das or— 
ganiſche Statut ein. Er wußte ſich in dieſer ſchwierigen 
Stellung durch ſeine außerordentlichen perſönlichen Cigen⸗ 


ſchaften nicht nur das Vertrauen feines Kaiſers zu erhalten, 
ſondern auch das der Polen zu gewinnen. 


) 1849 zog er an 
der Spitze der Ruſſiſchen Heere in Ungarn ein; feine Manö⸗ 
ver waren vom glänzendſten Erfolge gekrönt, Görgey und 
die Ungariſche Revolution ſtreckten auf den Feldern von Vi⸗ 
lagos vor ihm die Waffen. Von allen Monarchen verdien⸗ 

termaßen geehrt und mit Auszeichnungen überhäuft, war 
der Fürſt von Warſchau Theilnehmer an allen den großen 

poliliſchen Acten, die zum Theil in Warſchau ſelbſt vollzogen 
wurden. Im Jahre 1854 erſchien der greife Fürſt noch ein⸗ 
mal im Felde, er inſpicirte die Ruſſiſchen Heere an der Do: 


nau und mußte im verfloſſenen Jahre noch ſeinen hohen 


Kaiſerlichen Freund aus dem Leben ſcheiden ſehen. Der 
Fürſt von Warſchau iſt nach einem langen und ſchweren 
Leiden geſtorben — er nimmt den Ruhm eines edlen, wohl⸗ 
wollenden Mannes, eines ausgezeichneten Feldherrn und 
umſichtigen Regenten mit ſich ins Grab, der ſeinem Vater⸗ 
lande unter vier Kaiſern mit hohem Ruhme gedient. 

ür Herd. 


Konſtantinopel, [den 15. Januar. Reſchid Paſcha 


iſt bemüht, bis zum Mai die angeordnete Rekrutirung durch⸗ 


zuführen. Es ſollen 80,000 Mann angeworben werden. 


Die Muſelmänner werden der türkiſchen Armee eingereiht 
und die chriſtlichen Mannſchaften ſollen zur anglotürkiſchen 
Legion rücken. 


Der Antrag der Tranſimatkommiſſion, die 
chriſtlichen Unterthanen auf die Dauer von 8 Jahren zum 


3 Militär abzuſtellen und zu verfügen, daß die tauglichen In: 
Dioiduen auch Offizierſtellen bekleiden dürfen, wird im Laufe 


dieſes Jahres noch nicht als Norm beobachtet. Die Pforte 
Es giebt aber ganze Stämme 
und Provinzen, wo ſich die chriſtlichen Untertbanen ſehr loyal 


. benehmen, z. B. in Bulgarien und Servien, Dieſe zwei 


Ejalets haben alle Kontributionen willig geleiftet und der 
Landmann fühlt ſich dort unter den türkiſchen Machthabern 


2 weit zufriedener als der Walache in den Donaufürſten⸗ 
ſtümern unter den Boſaren. 


Konſtantinopel, den 17. Januar. Die zwiſchen der 
Pforte und den Vertretern von Frankreich, England und 


HOieſterreich eröffneten Konferenzen wegen der Reerganifation 
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liſche Geſandte erklärte, er habe keine Inftructionen. Da: 


der Donaufürſtenthümer find ſuſpendirt worden, da der eng? 


gegen dauern die Konferenzen über den 4ten Garantiepunkl, 
betreffend die Grundrechte der Rajabs und das gemeinſchaſt⸗ 
liche Protektorat über die Fürſtenthümer, fort. — Die Un: 
terſuchung gegen die tuneſiſchen Soldaten, welche das franz, 
Spital in Konſtantinopel argrffen, iſt beendet. Die Kom: 
miſſion hat nicht auf Vorbedacht erkannt; zehn Tuneſen ſind 
bloß des Angriffs und des Mordes ſchuldig befunden worden, 

Die Engländer haben ihre Werbeagenten bis nach Alba; 
nien geſendet und der Bevollmächtigte in Antivari, der den 
Angeworbenen 4 Pfd. St. monatlichen Sold verſprichl, 
macht gute Geſchäfte. Doch find nicht alle Augeworbenen 
für die Fremdenlegion, ſondern ein Theil auch für die Arbeſe 
terkompagnien beſtimmt. Die Anzahl der bis jetzt angewor? 
benen Albaneſen ſoll 400 Köpfe betragen. Andre engliſche 
Agenten haben in Albanien und Bosnien, bis nach Serbien, 
auſehnliche Vieheinkäufe gemacht. } 


JTenhpaten. 
Alexandrien, den 20. Jan. Während des Sturmes 
am 15. Januar ftrandeten ſieben Schiffe im Hafen. Ein 
holländiſche und ſchwediſche Brigg wurden durch die Mann? 
ſchaft einer öͤſterreichiſchen Fregatte mir vieler Mühe flott 
gemacht. Dieſelbe Fregatte trug auch zur Rettung einc 
franzöſiſchen und eines öſterreichiſchen Fahrzeugs bei. 
Alexandrien, den 20. Januar. Der Vicekönig hat, 
um den Ausfall in den Staats⸗Einkünften zu decken, ein 
eigenthümliches Mittel ergriffen. Er hat nämlich angeord? 
net, daß allen Beamten im Reiche ein Viertel des Gehalt 
während 9 Monaten abgezogen werde, mit Ausnahme del 
Beamten, die an Gehalt monatlich nur 50 Francs bezieben, 
Dieſe Maßregel hat unter dem geſammten Beamten: Pet? 
ſonal eine große Mißſtimmung hervorgerufen. 


Bfien 

Sämmtliche zur Aufſuchung der Ruſſen nach den nord“ 
lichen Gewäſſern abgeſchickten Schiffe find nun in die oſtind“ 
ſchen Häfen zurückgekehrt. In den erſten Tagen des Oktober! 
waren drei Schiffe neuerdings nach Caſtries Bay beorder 
worden, wo ein Theil der Mannſchaft landete und mit einem 
Trupp in der Nähe gelagerter Ruſſen ein Scharmützel hatte, 
Die Hauptmacht der Ruſſen war aber in Nikolaus 150 eng? 
liſche Meilen am Amur aufwärts, an welchem Strome ein 
Corps von 5000 Mann unter dem Befehle des Gouverneurs 
von Sibirien concentrirt fein ſoll. 1 
gene en ee * 

Dermiſchte Nachrichten. 1 

Nach der „Geb. Zeit.“ entwiſchten vor eini Tagen aud 
dem Gefaͤngniß zu Waldenburg 15 Gan gene, en fie 
den unteren Theil der Thüre ihrer Zelle nach außen 1115 
und fo durchkrochen. Nachdem fie in derſelben Nacht in der 
Umgegend wieder geſtohlen hatten, kehrten fie auf demſelben 
Wege wieder zur Haft zuruͤck und brachten ihren Konſorten 
Wurſt und Fleiſch mit. 

Berlin, den 30. Januar. Der vielbeſprochene Prin 
von Armenien iſt heute Morgen in Begleitung eines Poll? 
zeibeamten aus dem hieſigen Arbeitshauſe nach Brüſſel abge 
führt worden, um den dortigen Gerichten zur Abbüßung der 
früher gegen ihn erkannten Strafe ausgeliefert zu werden. 


an 


N 


— 


in ln, den 29. Januar. In vergangener Nacht wurde 
Poſſe n der Expeditions⸗Büreaus des hieſigen königl. 


ö eiſcweumtes eine Summe von 13,000 Thalern unter 


reau w den Umſtänden geſtohlen. Das fragliche Bü⸗ 
lichen ar mit zwei Thüren geſchloſſen, mit einer gewöhn⸗ 
3 Scho einer mit Eiſen beſchlagenen, welche letztere mit 
de 5 ſſern verſehen iſt. Die Schlüſſel zur Vorthür wur⸗ 
1 uhr wachtbabenden Beamten übergeben, der Nachts 
der um ces gehörig verſchloſſen fand. Ein Unterbeamter, 
lich cg Ubr das Büreau betreten wollte, fand ſämmt⸗ 
von Geldon geöffnet, das Gaslicht brennend und eine Menge 
Ermu noriefen durcheinander umherliegend. Bei näherer 
Geldbri ung fand ſich, daß der eiſerne Behälter, worin die 
ſel Pöſſt und Pakete aufbewahrt werden, durch Nachſchlüſ— 
Auswahl war. Der Augenſchein ergab, daß der Dieb eine 
Minen unter den Briefen getroffen und nur diejenigen des 
entbal mens würdig erachtet, worin 1000 Thlr. und mehr 
dieſeg 0 waren. Im Ganzen mußten zur Ausführung 
ſeln ihren Diebſtahls 7 bis 8 Schlöſſer mit falſchen Schlüf- 
war \ fnet werden. Spuren von äußerlicher Gewalt 
bof⸗Tburgend wahrgenommen. Gegen 1 Uhr ſah der Poſt⸗ 
nor ächter nahe an der bei dem Thore befindlichen 

; e einen mit einem Uniform: Paletot bekleideten Mann 
anxe 1 den er für einen Beamten hielt und mit den Worten 
wort 975 „Sie wollen wohl hinaus?“ Auf bejahende Ant⸗ 
wünschte der Wächter dienſtfertig das Thor und man 
keit na le ſich beiderſeitig gute Nacht. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
menen war der Hinausgelaſſene der Dieb. Die vorgenom— 
Retter ausſuchungen bei den im fraglichen Bürcau ange: 
Dag n Beamten haben inzwiſchen glücklichen Erfolg gehabt. 
zwar entkommene Geld iſt wieder gefunden worden, und 
er Privatwohnung des vor längerer Zeit in der be— 
en Expedition beſchäftigt geweſenen Secretairs Schä⸗ 


Erzählung aus dem Leben, 
von F. Lubojatzky. 
ha (Beſchluß.) 

zu Theſſeobere Freudennachricht hätte der armen Lene nicht 
ge werden können, das war der beſte gute Morgen ſeit 
kom h ochen. Zu Mittage mußte fie mit hinein zum Herrn 
len 2100 der ſagte ihr, fie folle ſich nur fleißig zur Arbeit hal⸗ 
Aber g würde dann gewiß mit ihrem Dienſt zufrieden ſein. 
feine, de wurde nach grade ängſtlich, der neue Herr fläſſerte 
age f welter etwas leiſe zu, worauf dieſe fie ſcharf in's 
tagte aßte. „Was trägft Du denn da am Halfe, mein Kind?“ 

„dener nach einer Weile. f 
üb Andenken von meiner ſeligen Mutter,“ antwortete 

ädchen. 


(Wen Deiner Mutter? ... mache es doch einmal ab.“ 
ſich dr taüpfte das ſchmale Sammetbändchen, an welchem 
log u leine goldene Schild zum Schieben befand, vom Halſe 
Bingerg deichte es dem Herrn hin, der mit einem Druck des 
dum v5 die unterſte dünne Platte des Schildes öffnete und mit 

Vochſten Erſtaunen feiner neben ihm ſtehenden Schweſter 
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here 5 „Christel! das iſt's! das iſt's! 's iſt Philippines Ta⸗ 
isman!“ 

Lene begriff nichts von dieſem Vorgange, ſie war in gro⸗ 
ßer Furcht, denn die Blicke Beider richteten ſich nun glelg 
wie in ihre Seele eindringend auf ſie und der Herr befahl ihr, 
Alles zu ſagen, was ihre Mutter beträfe. Lene gehorchte und 
erzählte Alles, was ſie darüber von Mutter Dorel erfahren 
hatte. Eine große Pauſe folgte; der Mann und ſeine Schwe⸗ 
ſter ſtanden ſchweigend vor dem armen Mädchen. Mit faſt 
zitternder Stimme fragte der Erſtere: „Haſt Du, mein Kind, 
noch andere Reliquien von Deiner Mutter?“ - 

Das gefragte Mädchen erzählte, daß Mutter Dorel von 
einem kleinen Büchlein geſprochen, welches in der Rocktaſche 
ihrer Mutter gefunden worden ſei, worin ein paar Briefe e⸗ 
legen hätten, in denen der Name Hyppolit vorkomme; aber 
Büchlein mit Briefen hätte der Herr Gerichtshalter zu den 
Akten genommen, die beſitze ſie nicht. 

„Kind meiner Philippine!“ rief derMann — „Dich hatGott 
zu uns geführt, daß ich ein großes Unrecht ſühnen kann!“ Und 


mit Heftigkeit zog er Lene in ſeine Arme. Jetzt erfuhr ſie Alles. 


Philippine war des Mannes einzige Tochter geweſen, welcher 
damals im nahen Fürſtenthume als Goldarbeiter etablirt, 
feine ganze Hoffnung und Freude auf ſie geſetzt hakte. Eine 


unglückliche Liebe zu einem Treuloſen hatte das Mädchen in 


jene traurige Lage geflürzt, in der die Folgen des vertraulichen 
Umganges mit dem Meineidigen nicht mehr zu verbergen wa⸗ 
ren. Empört darüber hatte der Vater fie aus Haus und Herz 
geſtoßen. Als fie das väterliche Haus verließ, trug fie an 
einem Sammetbändchen den kleinen Schild, den fie von ihrer 
Mutter geerbt und der als Talismann in deren Familie be⸗ 
trachtet worden war, da er von ihrem Großvater, welcher 
ſtreng katholiſch, ihn, wie es hieß, in Rom hatte weihen laſſen, 
herrührte. Nur Jemand, der damit vertraut war, ver⸗ 


mochte den gus zwei dünnen Platten oder Blättchen beſtehen? 


den Schild zu öffnen. Auf einem dieſer Blättchen war ſehr 
kunſtvoll ein Kreuz gravirt und um daſſelbe die Worte: „Got 
iſt Dein Schutz.“ 

Dieſer Spruch war zur vollen Wahrbeit geworden an der 
armen Lene. Sie, die verlaſſen von Allen in der fremden 
großen Welt ſtand, hatte Freunde, Verwandte gefunden. 


Wie wohlthuend war ihr die Liebe, die ihr der Großvater und 


und die Großtante Chriſtel bezeizten! Sie milderte den tiefen 
Schmerz, der von ihr Beſitz genommen und deſſen Urſache ſie 
Jenen vertraute. Der Gold arbeiter batte wegen der Beſtäti⸗ 
gung, daß fie feine Enkelin fei, die Sache dem Gericht über⸗ 
tragen, um von dem Gerichtsbalter des Ortes, wo Lene ge⸗ 
boren, die wenigen Zeugniffe über deren unglücklichen Mutter 
zu erlangen. Als Adolf erſchüttert von dem Anblicke des Mäd⸗ 
chens wie beſinnungslos an der Thüre lehnte, ergriff der Gold⸗ 
arbeiter, der feine Enkelin dom Boden aufgehoben und auf 
ein Sopha gebracht hatte, ſeine Hand und ſprach: „Mein 
Herr, der Name, mit dem meine arme Magdalene Sie ge⸗ 
nannt, giebt mir Licht in dem Geheimniß, das zwiſchen Ihnen 
und ihr gewaltet hat. Ich kenne es ganz und glaube um 
dieſer Kenntniß willen eine Berechtigung zu haben, die Ehre 
meiner Enkelin in Ihren Augen zu retten. Als Ebrenmann 
ſind Sie verpflichtet, die Vertheidigung eines von Ihnen ver⸗ 


kannten ſchuldloſen Mädchens anzuhören.“ ar 
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Jetzt folgte eine Auseinanderſetzung aller jener einen fo trü⸗ 
ben Schatten auf Lenens Treue und Charakter werfenden 
Umflände! . 

Am nächſten Morgen wurden ſchon zur Früßſtückszeit 
Mama Klausberger und ihr Sohn durch einen ſich plotzlich 
im Nebenzimmer, in das ſie vor Kurzem einige Perſonen hatten 
eintreten hören, erhebenden Disput geſtoͤrt. Mit Staunen 
vernahmen ſie unter den Sprechenden auch die Stimme des 
Barons von Waldenberg, und die Beſtätigung, daß er es wirk⸗ 
lich ſei, geſchah durch mehrfache Nennung ſeines Namens von 
den übrigen Perſonen. Sie hörten ohngefähr Folgendes: „Es 
thut mir leid, Herr Baron, daß ich ſcheinbar hart gegen Sie 
verfahren muß, aber ich will nicht der Narr ſein, der ſo bedeu⸗ 
tende Summen an Sie verliert. Sie haben mich und dieſe 

erren bis jetzt damit vertröſtet, daß Sie durch Vermählung 
8 Fräulein Tochter mit dem Sohne des reichen Fabrik⸗ 
herrn Klausberger in den Stand geſetzt würden, die auf Ihrem 
Gute laſtenden Schulden abzumwerfen, indeß dieſe Hoffnung 
ſcheint eine voreilige geweſen zu ſein, und wir ſehen uns ge— 
zwungen, andere Maßregeln zu ergreifen, die uns zu den 
Ihnen geliehenen Gapitalien verhelfen. 

Baron Waldenberg warf ſeinen Glaͤubigern Unbarmher⸗ 
zigkeit vor und ſchien außer ſich zu fein, daß dieſe ernſtlich ge⸗ 
gen ihn verfahren wollten. 

„Machen Sie uns keine Vorwürfe, Herr Baron,“ entgeg⸗ 
nete ein Anderer — „nur gegen ſtch ſelbſt Nine Sie dieſe zu 
erheben. Jeder muß ſeine Ausgaben nach ſeinen Einnahmen 
regeln; Sie brachten dem Stolze, den Sie auf Ihren alten 
Adel setzten, die Vernunft zum Opfer und vergeudeten in 
prunkenden Feſten und Vergnügungen und im Spiele Ihr 
Vermögen. Ihr Gut iſt ganz und gar verſchuldet. Klagen 
Sie nicht über Indiseretion von unferer Seite, wir haben 
über Ihre gänzlich zerrütteten Vermögensverhältniſſe, die 
Niemand beſſer als uns bekannt ſind, Schweigen beobachtet; 
aber dies hat nun ein Ende.“ 0 

Waldenberg, wahrſche nlich erkennend, daß er andere 
Saiten aufziehen müſſe, beſchwor Jene, ſie ſollten nur bis 
nach dem neuen Jahre Geduld haben, die Heirath feiner Toch⸗ 
ter mit dem jungen Klausberger ſei jetzt ganz ſicher, ſeine 
Mutter ſelbſt biete alles auf, den Sohn zu derſelben zu drän⸗ 

en. Zum Neufahrstage haben wir und Madam Klausber⸗ 
ger eine kleine Feſtlichkeit verabredet, bei welcher die Verlo⸗ 
bung beider jungen Leute gefeiert werden ſoll, und iſt die Hei⸗ 
rath, die ſehr raſch darauf noch zu Faſtnacht erfolgen wird, 
einmal geſchloſſen, ſo bleibt Herrn Klausberger, dem Vater, 
nichts anderes übrig, als ſich zum Helfer in der Calamiiät 
meiner derangirten Finanzen zu machen. Storen Sie den 
Plan nicht, meine Herren, er bringt Sie ſchneller zur Er⸗ 
füllung Ihrer Anſprüche, als der gerichtliche Weg. Es iſt jz 
auch ganz unmoglich, daß der reiche Klausberger mich dann 
fallen laſſen könnte, feine eigene Ehre zwingt ihn, dieſe üble 
ugelegenheit im Stillen abzumachen, er würde ih nur dem 
Gelächter der Welt preisgeben, wenn er ſich deſſen weigern 
wollte.“ ö 


Madame Klausberger lehnte todtenblaß im Sopha; was 


fie ſoeben gehört hatte, brachte die tiefſte Beſchämung über fie. 
Drinn' im Nebenzimmer wurde es ruhiger, ein Beweis, daß 
die Gläubiger des Herrn Barons ich abermals gefügt hatten, 
fie verließen fpäter gemeinſchaftlich das Zimmer. 


r er — 
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„Mama, ich habe das Weihnachtsgeſchenk für Fräu 
Emilie bereits für eine andere Dame beſtimmt,“ brach Ade 
das Schweigen zwiſchen ſich und ſeiner gänzlich zerknirſch 
Mutter. „Mein gütiger Vater, der nur das Glück mein 
Lebens will, wird mir ſeine Einwilligung zu dem Ehebun 
den ich aus insigſter Neigung ſchließe, nicht verſagen.“ 

„Doch nicht die ... 

„Nein, Mama, nicht unſre Fabrifarbeiterin vene Müll 
ſondern die Enkelin des bieſigen Goldarbeiters John, ei 
achtbaren hieſigen Bürgers, die auch Magdalene heißt. 
lauben Sie mir über dieſe Angelegenheit meines Herzen 
Schweigen gegen Sie bis zu unſerer Nachhauſekunft zu h 
obachten. In Betracht, daß Sie, Mama, in Betreff mein 
mit Barons ein kleines Geheimniß unterhielten, werden 
ſicher auch mir ein ſolches und zwar auf viel kürzere Zeit a 
Neujahr vor Ihnen geſtatten. Was das traurige Finanz 
heimniß des Barons anlangt, dürfen Sie überzeugt ſein, d 
ich gegen Jedermann Schweigen beobachten werde.“ 0 

Der Mama ſchien aller Muth gebrochen und als fie nd 
Tiſche mit Adolf nach Haufe fuhr, zeigte fie ſich in ein ſehr d 
ſteres Nachdenken verſunken. 


„Der Herr Papa hat heute einen kurioſen Tag gehabl 
ſagte Ehrifiian zu dem mit der Mutter nach Haufe zuril 90 

kehrten Adolf. „So ärgerlich habe ich ihn in meinem Lebe 
noch nicht geſehen. Mit einem offenen Briefe in der Hand 0 
er wie toll im Comptoir auf und nieder und murmelte imme 


ſtraußt, was? weiß ich nicht, denn er hatte das Vorzimm, 
abgeriegelt. Wie die Alte fortging, ſah fie eben fo guter Di 
aus, wie vorher voller Angſt, als ſie zum Herrn ſollte. 0 
von dem, was der Herr mit ihr geſprochen, habe ich nich, 
berausgekriegt. „„S wird ſchon offenbar werden,“ Ja 
fie zu mir, „„Ihr werdet Euch Alle noch darüber verwul 
dern. ) 
„Dann müſſen wir es alfo abwarten, mein Alter,“ ME 
gegnete Adolf luſtig — „o guter Chriſtian, Du wirft nen, 
Dinge erleben, Dinge, die Dir nicht einmal als Traum mo 
lich ſcheinen. Paß nur auf!““ N 
Kopfſchüttelnd ſah ihm Chriſtian nach und brummte h 
ſich hin: „der thut auch fo geheimnißvoll wie der Alte! Was 
Guckuk mag nur los fein?” 45 
Kaum hatte Herr Klausberger, der Vater, erfahren, da 
feine Frau mit Adolf zurückgekebrt fei, ließ er die Erſtere an 
genblicklich zu ſich rufen, er habe Nothwendiges mit ihr! 
ſprechen. „Du wirſt mir Auskunft über dieſen heut an Di 
angelangten Brief geben, den ich, da er unter meinen e, 
ſchaͤftsbriefen lag, für einen derſelben hielt und erbrach 
ſprach er mit finſterer Mine. 
„Auch das noch!“ rief Madame Klausberger, nachdem f 
geleſen, vernichtet in einen Stuhl ſinkend. 7 
„Pfui! Pfui!“ rief der alte Herr entrüſtet, — „zu len 
chen ſchändlichen Mitteln konnteſt Du Did) verleiten laſſen, 
Deinem Sohn die Ehe mit der Baroneſſe von Waldenberg n 
einen Pimmel auf Erden darzuſtellen? Pfui! Deine Eh 0 
hat Dich zu Schanden gemacht. Jetzt tritt der elende Menne 
Dein Helfershelfer, det nichtswürdige Mosje Jean, in dieſes 


Biß gu i 
eu auf und verlangt dreihundert Thaler von Dir für fein 
mödie den, daß er in Deinem Auftrage eine ſpetzbübiſche Kor 

aden die arme Lene Müller geipielt, um fie auf den 


fue zu locken, damit der Adolf ſich feiner Neigung zu ihr 


Dein fr müſſe. Schäme Du Dich, Weib! bald hätte Gott 
bestraft wulbaſtes Spiel mit dem Tode des einzigen Sohnes 


mich und der Kummer um den Verluſt des Sohnes hätte 
a6 N das Grab geſtürzt. Wo iſt nun das arme Mädchen, 
ure Bosheit ins Elend hinausgetrieben?“ 
J weiß es nicht,“ ſtammelte die Frau. 

„ wieder gen laſſe ich es durch die Zeitungen ausrufen, es ſoll 
nicht zurück, ich will nach meinen Kräften gut machen, um 
| Thrän it dem Vorwurfe zu ſterben, daß ein armes Weſen 
bes 0 der Verzweiflung wegen der Miſſethat meines Wei⸗ 
ferhhefnen und in Jammer vergeben mußte. Deinem Hel⸗ 
Du a er Jean werde ich durch den Gerichtshaller antworten, 
bab deer kannſt Dich von Barons tröſten laſſen, denn Ihr 
dus J anabhcheuüchen Plan zuſammen geſchmiedet, dies geht 
mehr ans Brief hervor. Von nun an hast Du keine Stimme 
hinſichtlich der Zukunft meinet Sohnes, merke Dir das!“ 
dab gi alte Herr verließ, den Brief Jeans an ſich nehmend, 
Ao r und hegab fich in ſein Comptoir, wo bald darauf 
nd el ihm erſchien. Madame Klausberger war für Nie⸗ 
| feinen dieſem Abend mehr ſichtbar; der alte Herr und Adolf 
daß ne lein zuſammen und Beide waren ſo luſtig und heiter, 
binbru Chriſtian, der ihnen ſervirte, kopfſchüttelnd vor ſich 
bat dme: „Wenn ich nur wüßte, was das zu bedeuten 
lacht ik Alte iſt wie ein Maikinchen fo gut und der Junge 

e ers ganze Geſicht — 's iſt merkwuͤrdig!“ 
& tig alte treue Seele!“ rief Adolf ein wenig angeſtochen, 
20 Ne am Arm feſthaltend und ihm einen Stuhl an den 
ung ebend. daß er ſich zu ihnen niederſetzen mußte — „ſinge 
mein mal des ſeligen Großdaters Lieblingslied: „Ich weiß, 
gen tun‘ daß all mein Thun und Werk auf Deinem See: 


h 
A Herr Adolf? ach, Späßchen!“ 

i wien dar kein Späßchen, mein herziger Chriſan. Das 
gel gefun gar heiliges Lied, durch das ich meinen guten En⸗ 
und binden. Papa und ich ſtimme mit ein, denn ſchöner 

dag kübklicher können wir uns nicht freuen, als wenn wir 

nd id fingen. Alſo angefangen Chriſtian!“ 
wirlich de der Chriſtian kaum begonnen, da ſtimmten auch 
langen der alte und der junge Herr mit ein und Alle drei 

(gt vollem Herzen und voller Bruſt. Adolf ſchien 

herzen ich, daß er den Chriſtian beim Kopfe nahm und, ihn 

meiner und küſſend, rief: „Chriſtian, das Lied wird zu 
Am Hochzeit geſungen!“ 
nich w nächſten Morgen fühlte ſich Madame Klausberger 
ef 9 und eben nicht zum freudigften überraſcht, als 
Han r, ihr Gemahl ſei mit dem jungen Herrn und Chri⸗ 
el in der Frühe fortgefahren. Wohin? wußte 

9 i 
Hearn große Neujahrstag war für die Fabrikarbeiter des 

waren lausberger ein Feſttag ohne Gleichen, denn Alle 
afel ain, Hochkeit des jungen Herrn geladen, ſollten freie 
brod ib äſſer Wein und Bier, Kaffee, Kuchen, Abend⸗ 
balken freien Tanz im Juchbei und in der Leuchtkugel er: 
„Aber wer iſt denn die Braut?“ fragten Alle — da 


. 
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wußte Niemand eine Antwort zu geben. Sie käme aus der 
Stadt, hieß es. > f 
Im Fabrikgebäude hatten ſich ſämmtliche Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen verſammelt; da kam auch die alte Mutter Dorel 
mit ihrer Tochter Margareth und gingen gradezu in's Hoch⸗ 
zeitkhaus. Das gab ein Gelächter unter den Leuten, fie 
lauerten darauf, wie die Beiden ſchnell herausgebracht wer⸗ 
den würden. Was wollten denn die Beiden unter den vor⸗ 


nehmen Hochzeitsgäſten? denn die ganze Nachbarſchaft war 


eingeladen und zwei der beflen Muſikcorps aus der Stadt 
ſtanden ſchon bereit, die Braut mit Harmonien zu begrüßen. 

Jetzt donnerten die zwei kleinen Böller, die Braut nahte 
im wohlverwahrten Schlitten. Die Kirchglocke läutete ihr 
den Willkommsogruß entgegen. Der Herr Oberfactor ſtellte 
feine Arbeiter und eiferte ihnen ein enthuſtaſtiſches „Hoch!“ 
ein. Sie ſollten nur auf ihn aufpaſſen. Nun kam der 
Brautſchlitten, die Pferde mit Reiherbüſchen und reichem 
Schellengeläute geſchmückt; Adolf der glückliche Bräutigam 
ritt auf ſeinem ſchönen Apfelſchimmel nebenher. Der Herr 
Oberfactor gab das Zeichen zum Vivathoch! Wie luſtig 
das wiederhallte von den Fabrikgebäuden! Jetzt trat er 
heran, um die künftige Herrin der Fabrik im Namen der Ar⸗ 
beiter zu bewillkommen. 
ſtürzte ja faſt wie vom Blitz getroffen zu Boden? Diefe 
Braut hatte er allerdings nicht erwartet, denn es war die 
arme Müller⸗Lene, gegen die er fo bös und feindlich ge⸗ 
handelt. Und jetzt erkannten ſie Alle ihre einſtige Arbeits⸗ 
genoſſin, da wollte das Erſtaunen kein Ende nehmen. Das 
Kind der Fabrik ſollte Herrin derſelben werden. Wie hübſch 
war aber Magdalena, als ſie von Adolf aus dem Schlitten 
gehoben an ihres Großvaters und ihrer Großtante Seite 


hinaufſchritt in den Saal, wo Vater und Mutter des Bräu⸗ 


tigams und alle die Gäſte ihrer Ankunft harrten! So mild 
und freundlich leuchteten ihre blauen Augen, ſo glänzend hell 


ſtand das Glück des heutigen Tages in ihren ſanften Zar 
er 


geſchrieben, daß man ſie für die froheſte und ſeligſte a 

Bräute erkennen mußte. Der Adolf führte ſie zu ſeinen El⸗ 
tern, die er um ihren Segen zu ſeinem heutigen Ehren⸗ 
tage bat. 8 


Dem alten Herrn rannen die Thränen über die tiefgefurch⸗ 


ten Wangen. „Gott ſei mit Euch, meine lieben Kinder!“ 
mehr konnte er nicht ſprechen, es griff ihm zu tief in's Herz; 
der alte Chriſtian ſchluchzte laut wie ein Kind und mußte 
hinausgehen, um ſich draußen auszuweinen. Vor der Mut⸗ 


tet ihres Bräutigams ſank Magdalena nieder, und deren 


Hand ergreifend, bat fie recht innig: „Ich will Sie, beſte 
Mama, lieben und ehren, wie ich es nur gegen die eigene 
Mutter thun könnte. Werden Sie mir gut und lieben Sie 
mich auch.“ Mama Klausberger ſchien zu wanken; der 
Adolf faßte fie in feine Arme und flüſterte ihr zu: „Alles 
vergeben und vergeſſen, theure Mama. Was geſchehen iſt, 
thaken Sie doch nur um mich glücklich zu machen, das wiſſen 
wir ja. Jetzt werde ich glücklich, darum bitte ich um Ihren 
Segen für mich und meine Braut.“ Mama Klausberger 
fagte leiſe: „Gott lee Euch, meine Kinder!“ Und nun 
kam die Mutter Dorel daran. Das war eine Freude! Die 
wollte gar nicht ablaſſen von ihrem Herzens⸗Lerchen und rief 
einmal um's andere: „Wer hätte das gedacht! das iſt ja die 


Was war denn dem Manne, er 
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wunderbarſte Geſchichte, die auf hundert Meilen in der Runde 
kaum jemals paſſirt iſt!“ a 

Eine Stunde ſpäter ging der Brautzug in die Kirche und 
wie dort der Bund Beider für's ganze Leben eingeſegnet war, 
da tönte die Orgel in vollen mächtigen Tönen; der Cantor 
hob an zu ſingen: „Ich weiß, mein Gott, daß All' mein 
Thun und Werk auf Deinem Segen ruhn.“ Tief erſchüt⸗ 
tert flüſterte Magdalena ihrem Adolf zu: „O Du gutes, gu⸗ 
tes liebes Herz, wie glücklich machſt Du mich durch dieſes Lied 
am heutigen Tage, es iſt mein treuer Begleiter in allen 
Stunden meines Lebens bis jetzt geweſen und heute ſpricht es 
wie Gottes Stimme an mein Herz.“ 

„Und ſo ſoll es immer zu unſern Herzen ſprechen!“ rief 


Adolf — „durch dies Lied habe ich Dich gefunden und darum 
bleibe es für uns ein immerwäh rendes heiliges Denkmal der 
Liebe.“ 


Von der großen und fröhlichen Hochzeitsfeier des Herrn 
Adolf Klausberger und feiner Gemahlin erzählen die Fabrik⸗ 
leute heute noch mit vielem Vergnügen und Keiner vergißt 
dabei zu erwähnen, daß Magdalena ein wahrhafter Troft: 
engel für alle Armen und Bedürftigen geworden iſt. Der 
ehrwürdige alte Herr Klausberger und ſein treuer Chriſtian 
ruhen [hon einige Jahre im kühlen Erdenſchooß; aber Beide 
haben noch die Freude genoſſen, zwei liebe Kinder aus der 


glücklichen Ehe Adolfs zu herzen und Mama Klausberger iſt 


die beſte Großmutter geworden, die nur irgendwo gefunden 
werden kann. 


5 Jubel⸗ Kalender. 

6. Febrnar 1831. Ermuthigender Tagesbefehl des pol⸗ 
niſchen Ober⸗Befehlshabers Fuͤrſten Michael Radzivil an 
das Heer. — Der König von Preußen befiehlt die Kon⸗ 
fiskation des Vermögens feiner nach Polen, feit den dor⸗ 
tigen Unruhen uͤbergetretenen Unterthanen. — Neues Mani⸗ 
feſt des Kaiſers Nikolaus gegen die polniſchen Inſurgenten. 

6. Februar 1806. Seeſchlacht bei St. Domingo. Die 
engliſche Flotte unter Duckworth ſchlaͤgt die franzöͤſiſche 
unter Leſſeignes. 

6. Februar 356 v. Ehr. Alexander der Große, Koͤnig 
von Macedonien, geboren. In der Nacht, in welcher er 
geboren wurde, brannte der prächtige Dianen⸗Tempel zu 
Epheſus nieder. Ein Grieche, Namens Heroſtratus, zuͤn⸗ 

dete ihn an, um dadurch ſeinen Namen auf die Nachwelt 

bringen. 

2. Febröar 1821. Beſchluß des polniſchen Reichstages 
in Warſchau, alle Städte bei einer feindlichen Annäherung 
in Belagerungszuſtand zu erklären. — Londoner Konferenz: 
Protokoll gegen Die Erwählung des Herzogs v. Leuchten⸗ 
berg zum König von Belgien — Die Conſtitution Bel⸗ 
gienz von dem National⸗Kongreß in Brüffel feſtgeſetzt. 
— Ermuthigende Proklamation der polniſchen National⸗ 

Regierung an das theilnahmloſe Volk bei dem Einmarſche 
der Ruſſen. — Aufruhr in Ferrara. 

8. Februar 1831. Die pro viſoriſche Regierung in Bo⸗ 
logna erklärt, daß fie die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
nicht mehr anerkenne. 

8. Februar 1656. Karl Guſtav, König von Schweden, 
ſiegt bei Golumbo uͤber die Polen unter Charnecki. 
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Die Kreisſtände des Hirſchberger Kreiſes find 
nachfolgendem bödften Erlaß Seiner Königlichen He 
i von Preußen beglückt worden. Derſe 
autet: 

Mit großem Wohlgefallen babe Ich von dem Beſchl 
der Herren Kreisftände vom 17. November v. J. Kenn 
genommen, wonach dieſelben für das Jahr 1850 wieder 
die Summe von 300 Rihlrn. zur Unterſtützung hülfob 
dürftiger invalider Krieger des Kreiſes aufbringen wol 

Solche Beweiſe echt patriotiſcher Geſinnung und ede 

müthiger Theilnahme und Fürſorge für die alten bra® 

Vaterlandsvertheidiger find Meinem Herzen woblthuenn 

und kann Ich es Mir daher nicht verſagen, den Hern 

Kreisſtänden Meinen Dank dafür hierdurch aus zudrüche 

Berlin, den 15. Januar 1856. | 

An ez. ti en. 
e wee N 
Kreiſes, zu Händen des Königlichen 1 N 
Landraths Herrn von Grävenitz | 
zu Hirſchberg. 


Erwiderung. 
Dem Herrn Theater-Referenten — zur gefälligen Ne 
wie ich mich in meinem eigenen Intereſſe gern einer 
ſichtigen Leitung überlaffe und durch Fleiß und ernſtes © 
ben mich zur Geltung bringen will, niemals aber nöf 
zu haben glaube, mich einer Direction auf „Gnaden 
lu, ſchent es ae dat, ana le te zu den 5e 
aſſe, ſchein ir do als ſei ſie . Legend 
Worten nicht befugt. N fei fie zu dieſen verletz 
Rudolph 


Hirſchberg. 


Familien- Angelegenheiten. 
VBerbindungs⸗Anzeige. uf 
666. Die am 27. d. Mts. vollzogene eheliche Werbind 
meiner älteften Tochter Anna mit dem Nittebguts sene 
Herrn Bernhard 1 1 8 zu Budiſchau bei Trebil 
in Mähren, beehre ich mich Freunden und Bekannten 115 
mit ergebenſt anzuzeigen. Ignaz Foͤrſter, Kantor em 
Naumburg am Queis, den 30. Januar 1856. | 
Todesfall Anzeigen 
710. Verwandten und Freunden hiermit die traurige 10 
beige daß unſer geliebter Sohn, Hugo, heute Nach a 
% Uhr am Zahnen geftorben ift. Um ſtille Theilng 


bitten A. Be 7 12 
Hirſchberg den 31. Januar 1856. ee | 
703. od 


ei ge. „tel 
Heute Morgen 8 ½ Uhr ſtarb unſte de Geifgeliehlt 
a ak ohn Georg, am Nervenfieber, in ein 
Iter 10 15 99 ER 5 Monaten, — Mit ihm verlol! 
wir unſere einzige Freude, unſere ganze Hoffnung! 0 
Dieſe ſchmerzliche Anzeige — wirfchelfnebggen 
1 und 3 70 pl 19254, a 
ung. eorg Philipp Aderholz, „ 
5 Buchhändler aus Breslau, ne b ſt 8 sat 
Heriſchdorf, den 31. Januar 1856, 


Y 


2 — 


den „Verwandten und Freunden zeigen in tiefſter Betruͤbniß 

fo 25 2. h. früh ½ 5 Uhr, in Folge Lungenſchlages en 
8 — unerwarteten Tod ihres guten Gatten, Vaters, 
50 10 12 e ne ee Ludwig 
L orf bei Warmbrunn, um ftille il e 

ittend, hierdurch ergebenſt an ä 
“u die Hinterbliebenen. 


In de j 

in der fünften Morgenſtunde des heutigen Tages 

Nat em gnädigen Willen Gottes unſre geliebte Gattin, 

Une geb, Schwiegermutter und Großmutter, Johanne Caro⸗ 

ewigen Aus Scheibel, in Folge Sankt Entkraͤftung zur 

67 ahr 1 ein, nachdem ſie ihr Alter gebracht hatte auf 

widmet di „Monate. Entfernten Freunden und Bekannten 
Sonne de An eige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

s witz im Schoͤnauer Kreife den 31. Jan. 1856. 

er Superintendent Freyer und ſeine Famile. 


9 Det 2 n 1 i 
un 2. Februar, Nachmittag 3½ Uhr, entſchlief fanft 
lege Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, die ver⸗ 
geborene Engelbrecher, verehelicht geweſene Fruͤhauf 
25 Tagens tiefe, in einem Alter von 88 Jahren 5 Monaten 


Um Kin, 
Nach; lle Speilnahme bittend, zeigen wir dieſe traurige 
achricht allen 1 Bekannten ergebenſt an. N 

ie Hinterbliebenen. 
\ Audelſtadt den 3. Februar 1856. 
683, 
. Dem Andenken 
einer theuren Entſchlafenen, 


Kantor Trautmann, geb. Berthold, 


eie in Alt⸗Gebhardsdorf. 
ſtarb den 25. v. M., in dem Alter von 40 Jahren 
2 Monaten und 26 Tagen. 


Das Menſchenleben glei 
N gleicht des Feldes Blume 
Der Wind 2 nieder fie, und fie vergeht, N 
er Wandrer kommt, und ſucht fie im Gefilde, 
nd ihre Bluͤthenſtätte iſt verweht. 


Puch Deine Stätte ſtehet nun veroͤdet, 

u Fruhverklaͤrte, und an Deine Gruft 

nde weinend, wer Dich liebte hier im Leben, 
ud wer Dich noch mit füßem Namen ruft. 


Doch eingewi i 8 
gewieget von des Himmels Händen 
In Todesſchlummer, ſchauſt Du nun verklärt 

it bimmelhellen Liebesaugen nieder 
uf Alle, die Dir thener, lieb und werth. . 


Ja ſchweb' at i 
6 Engel unſichthar hernieder, 
— hauche Himmelstroſt in jedes Herz, 
7 Daß nun hienieden Deine Liebe fehlet, 
2 — weinend ſich verzehrt in ſeinem Schmerz. 
Wohl Allen, uns iſt's tief ins Herz geſchrieben , 
8 aus den Sternen glänzt das große Wort: 
5 0 Grab iſt eine Pforte nur zum Leben, 
doe wiederſehen werden wir uns dort! — 


r Wi e ſa, den 2. Februar 1856, 


Die trauernden Verwandten 
. der oben Genannten. 


Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Literariſche s. 
Neu erſchien fo eben: 

Als Kräftigung des Geiſtes 
und Hebung ee deeper 
Leiden der Men ſchen. Ein 
Naber für Nervenlei⸗ 
dende und Alle, welche geiſti 

der friſch und körperlich 929 
wollen. Von Dr. Alb. Koch. Leip⸗ 

Nerven ig, Verlag von Morit Ruhl. 
. » Preis broſch. 7½% Ngr. 

Die wohlthätigſte Schrift für alle an Nerven⸗ 
übeln Leidende; fie zeigt den einzig möglichen Weg 
zur ſichern Genefung und Hebung dieſer furchtba⸗ 
ren Leiden. Segensreich wird fie wirken, denn ihr 
Inhalt ift Wahrheit! 

Zu haben bei M. Nofenthal. 
Literarisches. b 

Wohl selten hat ein literarisches Werk unter dem eor- 
respondiremden Publikum so viel Aufschen erregt und s0 
viele Theilnahme gefunden, als die von dem Postseeretair 
Falinsky in Königsberg i. Pr. (Schubert & Seidel) her- 
ausgegebenen Post-Porto-Tabellen, in welchen man unter 
Anderm auch das Post-Porto für jeden abzusendenden Brief 
von und nach jedem Orte der Erde bereits ausgereehnet 
findet. Es ist dasersteMal, dass inbequemer tabellariseher 
Form eine solche Uebersicht geboten wird, die dem längst 
gefühlten Bedürfnisse entsprechend ausgefallen ist. Durch 
die verschiedenen Rubriken und die verschiedene Farbe 
und Grösse des Drucks kann man sich über jeden einschla- 
genden Punkt sofort genau unterriebten. Merkwürdig ist 
es dus den vergleichenden Uebersichten zu ersehen, wie 
das Post-Porto für einen und denselben Gegenstand nach 
Massgabe des von dem Absender auf der Adresse des Brie- 
fes anzugebenden Speditionsweges verschieden ist; und 
manchmal um den doppelten ja dreifachen Betrag differirt. 
Man wird dadurch in den Stand gesetzt, sieh mit dem Post- 
Porto so billig als möglich einzurichten. r 

Der höchst niedrige Preis dieses mühsamen, praktisch 
brauchbaren Werkes steht mit der vortrefflichen Aus- 
stattung in keinem Verhältnisse und hat mit dazu beige- 
tragen, diesen Tabellen eine grosse, nicht gewöltnliche 
Verbreitung zu verschaffen: 

— — een 


6 Sonntag den 0. Februar ©. 
ndet im Saale des Gaſthoſes „zum ſchwarzen Adler“ hier⸗ 
elbſt zum Beſten der hieſigen Orts⸗Armen eine 
musicalische Soiree 
ſtatt, deren zweiter Theil „Eine Nacht auf dem Meere“. 
von W. Tſchirch bildet. Er 
Entree pro Herſon 3 Sgr. ohne der Mildthaͤtigkeit 
Grenzen zu ſetzen. Anfang präcife 7 Uhr. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 
der Borftand des Geſangvereines: 
Borrmann. John. Weiſe. 
Bolkenhain, den 5. Februar 1836. 


Die 


Stärkung 
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Theater in Hirfchberg. 


Donnerſtag den 7. Februar zum 1. Male: Ein Tag 
in der Residenz oder Berlin bei Tage, Poſſe 
mit Geſang in 3 Abtheilungen und 5 Rahmen. 
Freitag den 8. Februar zum 1. Male: Richards 
Wanderleben, Luſtſpiel in 4. Akten von Kettler. 
—— ——— END ng ea sure namens. 

Wohlthätigkeit. 

An Liebesgaben für Liebſtadt in Böhmen und den 
dafigen P. Schil le rcſind bei Unterzeichnetem ferner ein⸗ 
gegangen: 5 

Aus Gedern von Rudolf Graf zu Stolberg 30 rtl. — 
Aus Reichendach vom Paſtor Wätzold rtl. — Aus Jauer 


vom Superintendent Balte Srtl. — Aus Semmelwitz von 


4 Urtl. — Aus Priborn vom Steneraufſeher Pair 1 rtl. 
13575 — Aus Alt:Kemnig vom Cantor Linke 7 far 6 ff. — 
Aus Neu⸗ Kemnitz vom Lehrer Rieſel 7 far. 6 pf. — Aus 
Wolfsdorf von 3. I ril. — Aus S. vom Lehrer G. I rtl. — 
Aus 6. von A. J. geb. O. 3 rtl. — Aus Bielwieſe vom 

after Grüger rtl. — Bus Erdmanns dorf von drei jungen 

guten 7 ſgr, 6 pf.; desgl. von O. W. 7 fgr. 6 pf. ; desgl. 
von E. D. Letl.; desgl. von A. L. 5 ſgr.; desgl. von 
J. Aſgr.; desgl. von B. u. K. 10 gr. — Aus Tief⸗ 


— 


bartmannsdorf vom Amtmann Voigt 7 fgr. 6 pf. Pofts 


eichen Kackerbrück rtl. — Aus Peterwitz vom Paſtor 
3 ann rtl. — Aus Muſchwitz vom Paſtor Caro 12 rtl. 
— Aus Wernersdorf vom Paſtor Winzker 1 rtl. — Aus 
Freiburg vom Rector Küchenmeifter rtl. — Aus Greifen⸗ 
berg durch J. G. B. 3 rtl. — Mit den früheren Gaben 
zufammen 177 rtl. 20 (gr. 
Erdmannsdorf, den 2. Februar 1856, 
Der Superintendent Roth. 


Für die Gemeinde in kiebſtadt find bei mir folgende Gaben 
der Liebe eingegangen: . 
Seine Majeſtät der König: 200 Gulden. 
Ungenannt 10 Kthlr. Pr. z. B. 1 Rihlr. G. v. B. 1 Nthlr. 
Pfeil auf Wildſchütz 7 Kthlr. 1 Sohr 
in Neiſſe 1 Rthlr. Aus Deſſau 1 Kthlr. O. v. S. 3 Rthlr. 
v. G. 2Kthlr. v. K. 1 Rihlr. Ur. Nalſe in Schwerin 2 Kthlr. 
Frhrr. v. Plotho 2 Rthlr. Paſtor Dr. M. in Eisleben I Kthlr. 
rof. Pr. Hengſtenberg 6 Rthlr. G. v. O. in Frankfurt a. M. 
10 Kthlr. Graf zu Stolberg in Wernigerode 8 Rthlr. Paſtor 
Thimm, Kreis Greifswald, 1 Rthlr. Philipporus in Eppen⸗ 
dorf 2 Rthlr. Frau Gräfin v. Bohlen 25 Rthlr. Herr Ge: 


neral Graf Bismarck auf Carlsburg 25 Rthlr. Se. Durch⸗ 


laucht Fürft Reuß auf Sänkendorf 5 Rthlr. N. N in Sei⸗ 
menhorſt, Großherzogthum Oldenburg, 2 Rthlr. v. S. in 
Weimar 5 Rthlr. Kandidat Hindenberg 1 Athlr. Paſtor 
Behrend in Pradikow bei Wriezen 5 Rthlr. XY% in Sorau 
3 Rthlr. v. Lececq 5 Rthlr. Landes⸗Aelteſter v. Lieres auf 


Gallowitz bei Breslau 10 Rthlr. Aus Teterow in Mecklenburg 


2 Kthlr. Paſtor Fleiſchhauer in Henſchleben 5 Rthlr. Von 
9 rtlichen eg Kandidaten der Colbatzer Synode durch 
Herrn Superint. Richter in Neumark in Pommern 10 Kthlr. 
Durch Fran Oberin Gräfin zu Stolberg in dem Krankenhauſe 


Bethanien in Berlin geſammelt 40 Rthlr. 15 Sgr. Von eini⸗ 


gen Geiſtlichen der Synode Bahn in Pommern, durch Herrn 

uperintendent Petrick 5 Rthlr. v. R. 10 Sgr. M. in Gra⸗ 
menz 2 Rthir. Durch Stiftsdame v. Grävenig in Dobbertin 
12 Rthlr. Paſtor Schulz in Prötzel bei Wriezen 2 Kthlr. 
1 Bitzer in Delmenhorſt Oldenburg) 11 Athlr. 
9 Sar v. Neumann auf Gerbftädt 5 Rthlr. v. W. 6 
Rthlr. 20 Sgr. Bi, jur, Eckemann in Hamburg 5 Rthlr. 


Ein treuer Glaubensgenoſſe in Maſuren 3 Ntthlr. Vor, 
Kand. Baſtian in Duisburg gef. 9 Rthlr. d. Werfen 
Grampe in Pommern 5 Rehlr. Aebtiſſin Gräfin zu Stel, 
berg in Drübeck 3 Nthle. R. in Dingelſtädt 1 Replr, A 
Niesky 10 Rthlr. Poſtſt. Brückenkrug 5 Rthlr. gone 
Beuthen O. S. 20 Rehlr. Präſident v. Kleiſt 5 Kthle. 
10 Sgr. Vom Paſt. Schlaaf in Schönwalde bei Einfüh“ 
rung des Paſtor Nicolas geſ. 3 Rthlr. 5 Sgr. Von det 
Synode Cammin in Pommern durch Dr. Mangemann, Ar“ 
n am Dom 10 Rthlr. v. G. Genthin 3 ee 

raf ö. Kraſſow in Stralfund 5 Rthlr. 20 Sgr. v. R. 
Zerbſt 10 Rthlr. Poſtſtempel Wollin 5 Rthlr. Superinten, 
dent Kern in Kreuzburg 1 Rthlr. Hin v. Platen in der, 
Priegnitz 3 Nthlr. Prediger Bentſch in Wrietzen 1 REN 
v. Winterfeld auf Freyenſtein 4 Kthlr. Frau Generali 
v. G. und Fräulein v. L. 5 Rehlr. v. Saldern in Berl 
5 Rthlr. Frau Gräfin v. d. Aſſeburg 10 Athlr. Herr OF 
beim⸗Kämmerer Schöning 5 Rthlr. Frau v. Müffling in 
Erfurt 6 Rthlr. Holm, Kandidat in Klaus bergen bei Gral 
wald 2 Rthlr. C. v. K. Cammin in Pommern 2 Rh" 
v. A. Poſtſt. Schwerte 22 Rthlr. v. P. in Benedig 15 Gulden 
Summa: 416 Rthlr. und 215 Gulden. 

Berlin, den 1. Febr. 1856. v. Grävenik - 


698. Bekanntmachung. £ 
Im Monat Januar c. wurden in der ſtädtiſchen Spelle“ 
Auftakt ausgegeben . 7270 Portion 
im vorigen Jahre waͤhrend deſſelben Monats 3674 D 
re ee SF 


demnach dieſes Jahr mehr. . 3602 Portionen“ 
Gegen baar wurden in der Anſtalt verabreicht 3780, (wo 
unter 4% Portionen zu 1%, Sgr. mit Fleiſch), die ubrigen 
theils gegen Marken abgeſetzt, theils auch gratis abgela 
Namentlich wurde durch die fo reichlichen Beiträge ermöl, 
licht, im laufenden Monat blos an arme Schulkinder 1 f 
halbe Portionen zu vertheilen, während dieſelben vom 55 
Mts. ab in der evangel. Schule täglich 48, in der kath? 
Schule 24 halbe Portionen erhalten, und hoffe ich hierdurch 
den Wuͤnſchen freundlicher Geber nachzukommen. r 
Hirſchberg, den 31. Januar 1856. J. S. Landolt. 


18 2 der großen 1 in dieſem Winter eg, 
uns herrſchend geworden, mußte es uns zu herzlicher Freun, 
gereichen, daß der erlauchte Grundherr, Se. Excellen dit 
Herr Graf Schaffgotſch, in acht chriſtlicher Menſchen 
freundlichkeit unſere Bemühungen, der Noth entgegenzum, 
beiten, mit einem reichen Gnadengeſchenke zu Pülfe gekon, 
men iſt. Von den 3000 Mir. nämlich, welche der ho 
Herr zur Milderung der Noth in den Gemeinden 
Herrſchaften hergegeben hat, find auf unſre Gemeinde d 
tler. 20 Sgr. gekommen, welche wir zum Ankaufe von Kat“ 
toffeln nebſt einer Tonne Salz verwendet haben, Die Kar“ 
toffeln werden an die Bedürftigen die alte Metze für 1 
an die Aermſten fir 6 Pf. abgelaſſen, das Salz zu 6 1 
das Pfund, Von dem Erlöfe werden wieder neue Vor 
räthe angeſchafft. — Indem wie für dieſe große oe 
unſern tiefgefühlten Dank hiermit öffentlich aus ſprechen 
boſſen wir, daß es uns mit Gott gelingen werde, durg 
dieſe Geldſpende, verbunden mit den Mitteln, welche 1 
treue Fürſerge des Herrn Kreis » Landrathes uns an P 
Hand giebt, und mit dem, was durch die Gemeinde 0 
aufgebracht wird, wenigſtens der aͤußerſten Noth mit E 
folg entgegenzutreten. 
Boberrohrsdorf, den 26. Januar 1856. x 
Die Armen - Berwaltung. 


＋ 


— 1863 


ſtatutariſche Geltung, daß alle Diejenigen, welche 
ting den zutraten, alle Beiträge, vom Entſtehen des Ver⸗ 
d an, nachzahlen mußten. f ‚ 0 
wenn Verein beſteht 13 Jahre, die berichtigten Beiträge, 
sad auch pro Monat nur 1 ſgr. vom Feldwebel abwärts, 
und doch ſchon bei der heutigen Zeit bedentend zu nennen 
llddieſer Umſtand hielt manchen Kammeraden ab, Mit⸗ 
di zu werden. 4 
Def, es erwaͤgend, ift dieſer Gegenſtand durch die ganze Körz 
d. Walt des Vereins in der 8 am 19, 
in FH berathen, und durch das unterzeichnete Gomits find 
gender diejenigen Beträge feftgefegt worden, welche 
N an arbatöfummen von zutretenden Kammeraden bezahlt 


Diejenigen, welche das 8 Oſte Lebens jahr erlangt, das 
Oſte aber noch aicht überſchritten, erlegen bei ihrem 
Eintritt in den Verein 
2. D 3 rtlr, 15 fr. 
ie, im Alter von 40 — 49 Jahren 
3. Di Irtlr. 7 far. 6 pf. 
e, von 30 — 39 Jahren nur 
4. 22 for. G pf. 
utretende Kammeraden im Alter unter 30 Jahren 
5, lablen aber gar keine Retardate, wogegen 
> Ferfonen, welche im Alter von 6 0 Jahren und dar⸗ 
* 75 noch Mitglieder werden wollen, die vollen Bei⸗ 
Füge, welche vom Entſtehen des Vereins an einge: 
zahlt worden, nachzahlen muͤſſen. : 
Alter jedem einzelnen Zutritt werden, ohne Unterſchied des 
it den an Inferiptionsgebühren 5 Sgr. erhoben. Somit 
tig der Beitritt zum Vereine, deſſen Ehrhaftigkeit allſei⸗ 
dekannt, namentlich den jüngern Kammeraden erleich⸗ 
N wir bringen dies zur Kenntniß und bemerken, daß 
di jagen jederzeit ſtattfinden konnen. 
eſchberg, den 2. Februar 1856. 
N „Das Gomite ' 
F Nilitair s Begräbniß s Vereins. 
tag den 8. Februar c. Nachmittags 2 Ahr, 
itzung der Stadtverordneten. 
unge! zweier Rathsherren. Vorſtellung der Müller Eks⸗ 
Uederden Erben, den Verkauf der Obermuͤhle betreffend. 
und tatliche Bewilligung bei der Armenhaus ⸗, Hospital⸗ 
v. Lendlterkaſfe Aufnahmegeſuch des Major a. D. Schuler 
K eich en, des Major a. D. Liers, des Kaufm. W. Scholz, 
b 1 Ferd. Vogel, Rechnungsrath a. D. Hille, Haus⸗ 
eines dechubert und Porzellanmaler Joſeph Helbig. Wahl 
Runner eputirten beim Aichamte. Vorſtellung des Lehrer 
Venus Entfchädigungsanfpruch des ꝛc. Weichenhayn für 
805 berg feines Fahrweges. Receß über die Entbuͤrdung 
8 ergs von Griminaltoften. Agenturgeſuch ge Kaufm. 
dorf. 0 Kaufvertag um das Grundſtück 470 v. Schlabren⸗ 
bag” Gehalt des Schildauer Thorthürmere. 


— Großmann. 


Amtliche und Privat > Anzeigen. 
chtung der Schanlwirthſchaft in Schwarzbach. 


Die Domini 
merei ial⸗Schankwirthſchaft des der hieſigen Kaͤm⸗ 
006% Ritter . Ar Küchel 8: 
„ ran araen, Io 
Y „ achmitta * 
* und Stelle, vom 1. Juni d. 3 7 * auf 6 Jahre 


0 dem hieſigen Mititaie⸗Begräbniß⸗ Verein war es 


1 


anderweit meiſtdietend verpachtet werden. 


nderweit me 1 6 2 Wohngra 
baude ift mit ausreichenden, in gutem baulichen Zuſtande⸗ 


befindlichen Räumlichkeiten, einem 
Betriebe der Branntweinbrennerei verſehen, und geb 
dazu Stallungen, Scheunen, 2 Gaͤrten und 93 Morgen 
Acker und Wieſen. 

Jeder Bieter hat auf Erfordern 14 Thlr. Kaution zu 
erlegen. Die fonſtigen Bedingungen find vom 15. d. Mis. 
ab in unferer Regiſtratur einzuſchen, und werden gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialjen abſchriftlich mitgetheilt. 

Eirſchberg, den 2. Februar 1556. 

Der Magiftrat. 


Fanzſaale und Local ge" 
ren 


701. N e 

Die Inhaber unverzinslicher Anerkenntniſſe der Bankab⸗ 
löfungsſchuld werden hiermit aufgefordert, die etatmäßige 
Ruͤckzahlung pro 1855 

Dienſtag den 12. d. Mts., Nach m. 3 Uhr, 

in unſerem Seſſionszimmer in Empfang zu nehmen. Wer 
ſich in dieſem Termin nicht meldet, kann die fällig gewor⸗ 
dene Zahlung erſt im nächfifolgenden erheben. 

Hirſchberg den 2. Februar 1856. ö 
Der Magier at. 


600. Bekanntmachung. R 
Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom 

Iſten dieſes Monats ab ihre Backwgaren anbieten und nach 

ihren Selbſt⸗Taxen für Einen e geben. 2 

Roggenbrot: Der Baͤckermeiſter Jaͤniſch 17%, Loth die 
übrigen Baͤckermeiſter und desgleichen auch in der Baͤckerei 
der Obermühle 17 Loth. 5 

Semmel: Die Bäckermeiſter Richter 9 Loth, Jaͤniſch 
8½ Loth, die ubrigen Baͤckermeiſter 8 Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 
= Ben BU ne 0 ente für 3 ER 
weinefleiſch für gr., oͤpſenfleiſch für 3 Sgr. un 
Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 0 89 
Hirſchberg, den 2. Februar 1836. 
Die Polizei ⸗Berwaltung. 1 
0832, Nothwendiger Berkauf. — 
Die den Schuhmachermeiſter Keil ſchen Erben aebörigt, 
auf dem hiefigen Pflanzberge belegene ſogenannte Sand⸗ 
bergſchenke, gerichtlich abgeſchaͤßt auf 806 rel, 3 fgr., zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 4 
am 10, März 1836, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. i 
Die unbekannten Real: Prätendenten werden l kid, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſton fpäteftens iu dieſem 
Termine zu melden. 5 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre 1 Oi 
aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤffentli 
vorgeladen. Hirſchberg, den 14. November 1835. ? 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
604. reiwillige Subhaſtatien. 
Die Nachkaß⸗Häuslerſtelle des Johann Gottfried 
Schröter ſub No. 252 in Rabisbau, laut der nebſt den 
Eieikatjond- Bedingungen in unſerm Bureau einzuſehenden 
Taxe auf 75 Thlr. abgeſchätzt, wird in term. 
den 6. März 850, Nachm. 3 ½ uhr, 
an Gerichtsſtelle von ung fubhaftirt, 
Greifenberg den 31. Januar 1856. 
Koͤnigl. Kreis: Gerichts Commiſſ ion. 


* 


„ 


Holz Verkauf. 

Es fellen am Montag den 18. Februar 8, Vormittags 
von 9 Uhr ab, im Gafthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt, 
ugchſtehende Bau, Nutz⸗ und Brennbölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt 57 5 2 r 

1. Aus dem Einſchlag des Holzes pro 1855 des Diſtriktes 

No. 19 4 90 Klaftern Fichten ⸗Stockholz. A 

2. Aus dem Einſchlag des Holzes pro 1850 des Diſtriktes 

di Su 590 Stuͤck Fichten Bau: und Nut hölzer, 10 Stuck 


680. 


ten Stongenhölzer und 6 Klaftern Fichten⸗Scheit⸗ 
olz z Digit No. 13b 5 Klaftern Fichten ⸗ Scheitholz 
und 9 Schock Fichten⸗Reiſig; Diſtrikt 106 oder Niedel- 
faum ½ Klafter Birken⸗Knuppelholz, 13 Schock Bir⸗ 
ken⸗Reiſig und 28 Schock Weiden⸗Reiſig. 
Schmiedeberg, den 2, Februar 1830. 
Die Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 
Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Goldberg. 

Die zum Nachlaſſe des Johann Gottlieb Scholz gehöoͤ⸗ 
rige, unter No. 45 zu Töppendorf belegene und ortsgericht⸗ 
lich auf 380 Thlr. abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, zu welcher ein 
Graſegarten von 4 Metzen und ein Ackerſtuͤck von 4 Schffl. 
2 Metzen Ausſaat gehört, ſoll auf den Antrag der Erben 
des ꝛc. Scholz 5 

am 15. März d. J., Vormittags 11 uhr, 
auf dem Kreisgericht zu Goldberg verkauft werden. 

Kaufliebhabern wird dies hierdurch bekannt gemacht, 


6718. Nothwendiger Verkauf, 
Das Baderhaus nebft Zubehör, Nr. 23 zu Graͤbel, 
abgerchägt auf 332 Nthle. 20 Sgr., zufolge der, nebft Hy⸗ 
pothefen = Schein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll am 

ten März 1856, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗Buche 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. Bolkenhnin, den 19. Novbr. 1855. 

Koͤnigliche Kreis ⸗Gerichts⸗Depptgtion, 

Auktionen. 
707, Dienſtag den 12. Februar c., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auctionsgelaſſe eine Stutuhr, 
2 große kupferne Cafferols, 8 Bierkuffen mit Deckel, 20 Stück 
Gläfer, einen Schreibſekretär, eine dreiſchuͤbige Rommode, 
eine Wanduhr, 3 Stuck Betten, weibliche Kleidungsſtüͤcke, 
22 Ellen neuen weißen Cattun, Hausgeraͤth, ein Clavier 
u. m. 4. gegen Baarzahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1856. BE 
7 tedel, Auktions⸗Commiffarius, 


677. 


Auktion. 
682. Morgen über 8 Tage, als Montag den 11. d. M., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werden in dem, ehemals der 
Handlung Kramſta, jetzt dem Tiſchlermeiſter Schmager ge: 
hörenden, am hieſigen Ringe belegenen Hauſe gebrauchte 
Möbel, als: Klelderſchränte, Commoden, Spiegel, Sopha's, 
Stühle, Fiſche, eine Violine, Bettſtellen, ein Schreibtiſch, 
nebſt verſchiedenem e ꝛc., gegen fofortige Bes 

zahlung meiſtbietend verkauft 

Bolkenhain, den 3. Februar 1856, 


164 


Zu verpachten. 
601. Eine dreigängige Mühle mit Acker, vollſtänd 
Waſſer, iſt zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


661. Eine gut eingerichtete und gelegene h 
U 


Loh ⸗ Gerberei 


iſt hald zu verpachten. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei del 
ſt f Wale Gerbermeiſter Hocke in Bunzlau_ 


. — ee tert 
655, 1 
Kalkbrennerei⸗ Verpachtung. 
Die Kalkbrennerei nebft Steinbruch des Dominii zit 
hartmannsdorf, bei Schönau, nahe am Hofe gelegen, fü 
anderweitig unter ſoliden Bedingungen Sana werdet 
Der Stein gewähret einen ſchönen weißen Kalk, die upfußt 
deſſelben iſt ganz bequem. — Auch find große mit eiſerne 
Meifen verſehene Bottiche abzulaſſen. — S ieh 
Pächter, fo wie Käufer wollen ſich bei dem Wirthſchaf 
Amte melden, woſelbſt Bedingungen und Preiſe ein 


fehen find. wa 
588. Bu verpachten. 


Die Kalkremiſe nebſt Stube im Gaſthofe zu i 
„drei inden“ in Striegau, welche ſchon viele Jab, 
im beſten Betriebe geweſen, iſt von jetzt ab ander geh 
zu verpachten. Pächter können ſich jederzeit melden ben 


Gaſthofbeſiter Wengler in ne 
s. Brauerei Verpachtung. 
Der Unterzeichnete verpachtet feine neu erbal® 
Brauerei und Gaſthaus mit cirea 30 Morgen A 1 
und Wieſen an der Bunzlau⸗Sprottauer Stu 
gelegen, vom f. April c. ab auf 9 Jahre. 3 
Empfangnahme der Gebote und Abſchluß des Con 
trakts iſt Termin 
zum 4. März d. J. im Gaſthauſe 90 
angeſetzt, wozu Erwerber eingeladen werden. 4° 
Bedingungen 55 jeder Zeit daſelbſt einzufshen. 
Buchwald, Kr. Bunzlau, im Januar 1856. 
Rittergutsbeſitzer Hatſcher - 
600. Pant ee c. 1 
Ein Gut, lich in 1 
gen Acer — Wieſen, ia 2 8 5 Apel ober 1. Mall ö 
von einem praktiſchen Landwirth zu pachten geſucht. 
Das Nähere hierüber in der Expedition des Boten. 


Dank ſa gungen. 
674. Herzlichen Dank 
ſage ich allen den Ortſchaften: iedeb Aller 
Harta und Birkigt, welche bei Be Re A. Jane, 
Abends betroffenen Brandunglück fo ſchnell mit Hr 
Spritzen zu Huͤlfe eiltens fo wie allen den edlen 
freunden von nah und fern, welche fo thätig Hülfe 
ten, mit dem Wunſche: daß fie der Himmel vor Ab 
trüben Erfahrungen Fre möge. Me 
errmann Matthäudr. 
Gaſthofbeſitzer zu Frieveberg 4 


— 


704. unferen herzli 
05 teren herzlichſten und innigſten Dank für die 
dier heutigen 8 unſeres Heben, einzigen Par 
5775 perfönlihe fo zahlreiche Theilnahme fühlen wir 
ung fe rungen, hiermit dffentlicy auszuſprechen; fie giebt 
— wohlthuendſte Beruhigung in unferem namenlofen 
mit d tz und werden wir das Andenken daran, in Verbindung 
em den 95 1185 innig bewahren. 
a eorg Philipp Aderholz und Frau. 
Leiſodoerf, Sonntag den 3. Februar 180.5 


371 Auzeigen vermiſchten Juhalts. 
Der u An z e i a e, 
namentligkeczeichnete fertigt ſchriftliche Arbeiten aller Art, 
lederſchl klagen, Nachlaß⸗Inventarien, Stempelſtraf⸗ 
Team agungsgeſuche, 1 zu Vertraͤgen und 
und atbeutwürfe, Ebenſo wird die Vermittelung bei Ans 
eſchäf taufen von Grundſtücken, bei Pacht: und Mieths⸗ 
0 wie die bei geihung und Unterbringung von Gapitalien, 
ret le Leitung von Dismembrationen übernommen. 
ffenberg, den 16. Januar 1850. 
J. Mo ſt, Actuar 1. Klaffe, 
x, ek 
Bl 


Bleichwgaren⸗Beſorgung. 

2 eichwaaren aller Art, fo wie das Verweben von Garn 
nd, Schachwitz und Damaſt beforgt beſtens 

erg, im Februar 1856. J. G. 


667, Ay — — —— 
Chelate Aeleibigungen, welche ich den Borrmannfchen 


bierdurch zu Siebeneichen angethan, bereue ich und leiſte 
Sieh h. öffentlich Abbitte. eyn, Häusler, 
(öl. Meilen im Januar 180. 22 


Die ge F 
den BR die en des Freiſtellpaͤchter Moſig und 
etwas a ellbeſiger Rier zu Nieder⸗Würgsdorf von mir in 
gen, ne ugetrunkenem Zuſtande ausgeſprochenen Beleidigun⸗ 
verbrei me ich hiermit zuruck; indem ich zugleich vor Weiters 
ſelben 8 des von mir Geſagten warne, erkläre ich die⸗ 
für rechtliche und unbeſcholtene Perfonen. 

nn Carl Letzner, Inwohner und Maurer. 
i AROMA 


uugdup um ug Bag 
8 er BAHR AU 125 zu Aulrl⸗z foffengrund ſteht 


An 
Gin, teier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift bei dem 
au: Limmer felb t zu 7 8 — saw 

Die . Verkauf. 

Ait. ſehr vortheilhaft gelegene Bleiche ſub Nr. 14 zu 
freier emnitz, Hirſchberger Kreis, find die Erben willens aus 
m t e zu verkaufen. Zu dieſer Bleiche gehören inel. 
doden br ſchoͤnen Bleichplanes 20 Scheffel Acker, Weitzen⸗ 
iquemeg laſſe, alles um die Beſitzung gelegen. Ein ſehr 
Untere St, in gutem Bauſtande befindliches Wohnhaus, der 
1 Stu tock und das Bleichhaus gewölbt. Im untern Stock 
mehrere 5 5 Bodengewoͤlbe, im obern Stock 2 Stuben, 
haus 25 An und großen Bodengelaß. Das Bleich⸗ 
ferner haͤlt 2 kupferne Keſſel und mehrere Bleichutenſilien; 
Zablendren, dan eine Walke, Scheuer und Stallung. 

a sbeſtgg big Käufer wollen ſich gefälligft an den Bauer⸗ 
Ahe ar Seidel, Nr. 20 in Egelsdorf bei Fries 

27. oder aber an den Fiſchlermeiſter Auguſt 
Rinde de ehe der 

der fehr vorkheilhaften Waſſerkraft der Kemnitz⸗ 

able e e Etabliſſement zu einer Fabrikanlage 


— 
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600. Eine neue zins freie Mähle mit 2 Gängen (nie 
Waſſermangel) ift für 1700 Rtl. mit 300 Rtl. Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


379. In einer ſehr freundlichen Gebirgeſtadt Schlefiens iſt 
ein gut gelegener Gaſthof unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Boten. 


692. Das den Conducteur Herderſchen Erben gehörige 
Bauergut No. 42 Gaablau, Kreis Landeshut, von einem 
Flaͤcheninhalt von 145 Morgen 52 0OKth., in einem Dorfe 
belegen, in welchen Bergbau auf Kohlen, Eiſen und Silber 
betrieben wird, ohne Inventarienſtuͤcke, fol in dem 
am 22. Ar Nachmittags 3 Uhr, 

in meinem Geſchaͤftslokal anftehenden Termine an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Das Recht auf Eiſenſtein zu 
graben, welches die meiſten Bauern bereits veräußert haben, 
iſt noch beim Gute und wird dem Käufer mit überlaſſen. 

Ebenſo fol das den Herderſchen Erben gehörige Grun dz 
ſtüͤck No. 8, Ruhbank, Kreis Bolkenhain, enthaltend 10 Mor⸗ 
gen 57 DREH, wovon 8 Morgen Wieſe, auch ohne Inven⸗ 
tarienſtuͤcke, 

am 29. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
in 3 Geſchaͤftslokal an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Die nähere Beſchreibung der Grundſtuͤcke und die Kaufs⸗ 
bedingungen find täglich in meinem Bureau zu erfahren 
und erfolgt bei annehmbarem Gebot ſofortiger Abſchluß des 
Kaufvertrages. 8 

Landeshut den 1. Februar 1856. 


Der Koͤnigliche Rechtsanwalt und Notar. 
von Chappuis. 


680. Veränderungshalber ſteht meine faſt neu gebaute 
Waſſermühle mit 12 Morgen gutem Acker und auf drei 
Kühe ausreichendes Futter zum Verkaufe; weil es die 59 
im Dorfe ift und fonft keine Dauermühle in der Nahe, ſo 
eignet ſich felbige ganz beſonders zur Kaufmuͤllerei und zur 
Baͤckerei, auch ind nur wenig Abgaben darauf; der Kauf⸗ 
kreis iſt 2600 Thlr., die Hälfte kann darauf ſtehen bleiben. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Muͤllermeiſter Emler in Bolkenhain, 

ene W m Wee 
604. Zu verkaufen. 

Meine zu Ober⸗ Schmiedeberg sub Nr. 131 in der Naͤhe 
dreier Guͤter gelegene Schmiede⸗Werkſtatt, bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. Diefelbe enthält 4 55 der 
Werkſtatt mit 2 Feuern und vollftändigem uud ea szeuge 
3 Stuben, mehrere Kammern, 2 Keller, 1 Stall und 1 


Schuppen. Zahlungsfähige Käufer erfahren das, Nähere 
beim Schmiedemſtr. 6. 8 Pets ich Nr. 332 zu Schmiedeberg. 


671. Meinen, unter ſub No. 740 4, in den Sechsſtätten 
belegenen Acker, von circa 12 Morgen Flaͤcheninhalt, bin 
ich gefonnen, ſofort aus freier Hand A verkaufen. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer koͤnnen mündlich oder ſchriftlich die naͤ⸗ 
heren Bedingungen bei mir erfahren. 
Carl Kriegel, Ackerbeſitzer. 
Hirſchberg den 31. Januar 1856, 


387. In einer Kreisſtadt Schleſtens, woſelbſt Seminar und 
Waiſenhaus, iſt eine gut eingerichtete Buchbinderei, 
mit Waarenlager in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, 
mit und ohne Haus zu ſoliden Preiſen baldigft zu vers 
kaufen, und nimmt portofreie Anfragen die Redaktion des 
Boten entgegen. 


— — 


Er A ie 


711. Von meinem beliebten 


Punſch Extra ans altem feinen Jamlaika⸗Rum 

ereitet, wofuͤr garantire, habe ich bei den hohen Preiſen 

des Rum und des Zuckers nach fruͤheren Preiſen abzulaſſen. 
Warmbrunn im Februar 1856. C. E. Fritſch. 


. Neue große ſüße Pflaumen 2 
609. bei aer 
Stearin Lichte, das Pfd. 10 ſgr., 


offerirt Chr. Gottfr. Koſche. 


679. Auf dem Dominal⸗Reſtgute zu Ober⸗ Zieder iſt ein 
großer ſteinerner W aſſertro 9 zu verkaufen. 
Ben 2 5 
AUecht engliſch Porter Bier, 

659, von Barclay Perkins $ Co, in London, 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität Sarl Wi. George. 
691. Flachs verkauf. 

Alle Sorten Flachs ſind wieder zu verkaufen 
beim Handelsmann B. Sommer 


vor dem Burgthore. 


665. Den Herren Landwirthen offerirt zur Frühjahrs ⸗Be⸗ 
ſtellung gutes, feingemahlenes, unverfälfchtes 
Knochenmehl, 
1 auf Verlangen Proben mit Preisverzeichniß 
eingeſandt. 
Parthe bei Greiffenberg. A. Karaß. 
520. Der hiefigen Stadt und Umgegend zeige ich hiermit 
72 ergebenſt an, daß ich das Bäckergeſchäft feit 
4 Tagen angefangen habe und bemüht fein werde, das 
beſte und auch das ſchwerſte Brodt in der hieſigen Stadt 
5 liefern; ich bitte daher um guͤtigen Zuſpruch mit dem 
erſprechen ſtets prompter Bedienung. 
Schönau, den 25. Januar 1856, 8 
Anton Anſorge, Bädermeifter. 


566. Anbinde⸗Kälber, von meiner ruͤhmlichſt 
bekannten Viehheerde, offerirt den Herren Land⸗ 
wirthen A. Karaß in Hartha bei Greifenberg. 
m Flügel ⸗ Verkauf. 

Ein noch in ziemlich gutem Zuſtande erhaltener Flügel 
(in Secretairform) iſt fofort unter annehmbaren Bedingun. 
gen wegen Mangel an Raum zu verkaufen. Näheres ift 
zu erfahren bei dem Gutsbeſiter Wilhelm ulber in 
Kauder bei Bolkenhain, woſelbſt das Inſtrument auch zu 
näherer Beſichtigung ſteht. 


n Himbeer⸗Marmelade 


annenkuchen⸗Füͤllung verkauft 
10 wc berg. Büllung Carl Sam. Häusler. 


Gut gewäſſerter Stockfiſch, das Pfd. 2 gr., 
iR forbsägrend zu haben bei 
. Fran Toſt vor dem Burgthore. 


71¹. Extralt d' Absinthe, 


Maraschlno kin» 
empfiehlt 2 C. E. Frit ſch in Waembraun | 
„ Beachtenswerthe Anzeige. 


In der Petersdorfer neuen Mühle find bis zum 20 d. % 1 
Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel zu verkaufen: 1 Maha on j 
Sopha, ganz neu, 6 Stück Mahagoniſtuͤhle und 6 Om 
Birkenſtuͤhle, mehrere Spiegel, Spinden und Tiſche und 
Bettſtellen, Waſch⸗ und Naͤhtoiletten. m 
651. Acht halbe Ceutner eiferne Gewichte, geaicht 
ſind zu verkaufen. Carl Wm. George. Mar't Nr. 1 
618. Eine gut gelegene und neu umzaͤunte Begräbnif f 
ſtelle auf dem evangeliſchen Friedhofe iſt ſofort zu 77 
kaufen. Das Nähere iſt in der hiefigen Kirchen⸗Regiſtratſß 
zu erfahren. 3. a 


637. Das Verzeichniß pro 1856 
von Gemüſe⸗, Blumen, Gras-, Feld 
Obſt⸗, Gehölz und Wald ⸗Sämereien / 
div. Pflanzen und Knolleu, Stauden 


Sträuchern, Bäumen ꝛc. aller Gattan“ 
gen, welche ſämmtlich in der reichhaltigſten Au? 
wahl vorhanden und durch das Neueſte und Schön 
wieder vermehrt worden ſind, iſt erſchienen; und auch in 
dieſem Jahre werden die Gemüſe⸗ und jeglichen and 
Saͤmereien wiederum nur in befter keimfählger Want" 
von uns verſandt werden. 
Das landwirthſchaftliche Publikum machen wir auf unſern 
Rieſen⸗Noggen, Semmerfrucht und egyr“ 
tiſchen prelifirenden Wunder : Waizen 
Winter frucht, noch beſonders aufmerkſam. Der Baß 
dieſer Waizen⸗Aehre ſpricht deutlich für die außergewöhn 
liche Ertrags fahigkeit. Ebenſo entwickelt dieſer lie 
einen großen Mehlreichthum; chemiſche Unterſuchungen ha 
ben bewiefen, daß er nur lediglich alle Beſtandtheile des 
ewöhnlichen Roggen enthält; er iſt eine wirklich wunden 
a Frucht und eine im größern Maaßſtabe verſu 
usſaat im April hat uns ebenfalls wieder befriedigt. 
Um allen Denen, welche uns mit Aufträgen beehren wol 
len, eine Erleichterung und Koſtenerſparniß zu ſchaſſel 
haben wir den Kaufmann 


Herrn Wilhelm Scholz in Hirſehberg 
beauftragt, die Bestellungen und Ya Keane 
2 nehmen und die Cataloge gratis auszutzeben oder a 
erlangen franco 1 9 
6 8 4 ochachtungsvoll 
Gebrüder Born in Erfurt 


— — | 
Auf Vorſtehendes höflichft Bezug nehmend, empfehle 19 
mich geneigter Ueberweiſung ai er Nuftegge fl 2 
2 sgaͤrknerei, deren Lager durch eigene Cultur in gie, | 
er Ausdehnung reichlichſt ausgeſtattet iſt, und vente 
ergebenſt, daß eine Probe und eine Aehre des Rice 
Roggen und Wunder⸗Waizen bei mir zur gefallen 
Anſicht bereit liegt. Hochachtungsvoll empfohlen! | 
5 il el m S pol * 6 

äußere Schildauerſtr., visä vis den „drei Bergen 


2 


| 


u, Die von dem Königl. reuf, 


167 
rofeſſer Dr. Albers 43 Bonn angelegentlichſt empfohlenen und durch 


defflichen Eigenſchaften mit Recht fo a gemein beliebten 


ſind 


WRuheiniſchen Bruſt⸗Caramellen 


und ei berſiegelten rofarothen Düten a 5 Sgr. — auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein 


Attitel edle befindet — in friſcher Sendung fo eben wieder bei mir eingetroffen und halte dieſen bewährten 


weiterer gef. Abnahme beſtens empfohlen. 


Preuß. Kreise höhung 
nF 
NMUEUTER-BONBONS 


ig 


Carl Wilh. George, Markt Nr. 18. 


Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzen» Säften mit einem 
Theile des reinften Zuckerkryſtalls zur e e Kränter⸗ Bonbons 
bewahren ſich wie durch die anerkennendſten 

als lindernd und reizſtillend bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im 
Verſchleimung c., und find durch die in ihnen enthaltene Quinteſſenz von 
Aräuterſäften und ſüßen Stoffen von erſpr eßlicher Wirkung auf Erhaltung der 
Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie unterſcheiden ſich 


egutachtungen feſtgeſtellt = 
gutach 2 Salfe: 


“nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr 


dorthe; 3 ve 
Neſdeilbaft von den häufig angeprieſenen ſogenannten Bruſttheezeltchen, pate pectarale 2c., ſondern fie zeichnen ſich vor 
ſelbſt bei oniffen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und 


Keinen b ain: 

dr; ö 

ain: Tpoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: 
Halen . E. Fif 3 orf u. y 


mit 


; : J. C. F. Reichelt; Muskau: P. W. R 
ob. E. Neichen ba . ” 14 
Ngelmann ; 


z 


972. 
| Kaufe Sin e Kanarien⸗ Männchen ſind billig zu ver⸗ 
| Aſchlerm Warmbrunn auf der Hermsdorfer Straße im 
* eiſter Wein rich' ſchen Hauſe, parterre links. 


In ya — — — 2 —— 
der Maschinenbau- Anstalt von C. W. Stei- 
er & Sohn in Görlitz steht eine 


© 
v 5 

Dive ollendete eisorne Puch presse neuester 

q 

f 


V 
l ae den neter Construction zum Verkauf; aueh wird 
er jün er dazu gehörige Pressofen mit Zugrundlegung 
dukirze Arn Verbesserungen errichtet. Näheres auf 
e 


N 4 20,000 Schock 

nehmen fat Jährige Fichtenpflanzen, zum Frühjahr abzu⸗ 
das Domi 2 gut genährte gangbare Schſen verkauft 
h minium Sammerswaldau, Kreis Schönau. 


n: 
tt Scart Jentſch; Bunzlau: Ed. Wolf; Frankenſtein: A. Seiffert; 
el; Glogau: Aloys Meyer; Görlitz: C. A. Starcke; Goldberg: J. E. Günther; Greiffenberg a. O.: 
en d ; Haynau: Theod. Glogner; Jauer: Fr. Seidel; Lauban: 9 i 
erg: ; ! aſch; Münſterberg: Franz Biedermann; Rimptſch: Emit 
: 3. C. Schindler; Schweidnitz: Aug. Seidel; 3 Herm. Kahlert; Waldenburg: 
armbrunn: Ludw. O. Ganzert und in Zobten bei C. 104. 


Gebr. Leder'S balsamische ERDNUSSELSEIFE “org 


ift als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel in 


cinem Paquet 


| 10 Sgr. 
corge; ſo wie auch in Bolken⸗ 7 
reiburg: C. A. Leupold; Freiſtadt: 


Olle Li t auch 
ob. Ollendorff; Liegnitz: Eduard Bu 


Wunderlich. 


657. Racahout des Arabes, 

ein ſeit ſchon vielen Jahren bekanntes Getränk, welches 

ausgezeichnet naͤhrend und ſtärkend iſt, für Geſunde als für 

Stärkung Bedürfende jeden Alters, in Dofen A 3 Sgr. 
Carl Wilh. George, Markt No. 18. 


608. Gemüfefaamen beſter Qualität, zu ſehr bils 
ligen Preiſen, fo wie alle bekannten Sorten ſchönbluhenden 
Sommerblumenſaamen, die Prife zu 6 Pf. bis 
1 Sgr., offerirt ü Kurt Stange, 

Warmbrunn und Heriſchdorf. Kunſtgaͤrtner. 


anf Seuche. 


5665. Werg⸗ Pfocken oder ſogenannte Puzeln 
kauft und bezahlt dafür die zeitgemäßen Preiſe 
die Armenbeſchäftigungs⸗Anſtalt in Jannowitz. 


— 


712. Unabgetrockneie Paradiesäpfel werden 
zu kaufen geſucht vom Nendant Wiegandt. 


673. Ein Blaſebalg, Ambog, ein Sperrhaken, ſowie andere 
derartige Gegenftände für eine Schmiedewerkſtatte ſucht zu 
kaufen Karl Scholz, 
Kretſchambeſitzer in Zobten am Bober; 


610. Zu vermiethen. 


Ein Laden, worin bereits feit 15 Jahren das Specerei⸗ 
Geſchaft betrieben, welcher ſich auch zu jedem andern Ger 


ſchäft eignet, ö 


nebſt nöthigem Wohnungsgelaß, ift bald zu 
beziehen. Die Bedingungen zu erfahren beim 
) Goldarbeiter Hübner in Warmbrunn. 


370. Wohnungsgeſuch. 

Eine Wohnung von drei bis vier Stuben, Küche und 
Zubehör, womöglich auch Garten, wird in oder außerhalb 
der Stadt vom 1. Juli d. J. ab von einer ſtillen Familie 
geſucht. Offerten find in der Exped. dieſes Blattes abzugeben. 


Perſonen finden Unterkommen. 
654. 2 Wirthſch.⸗Inſpekt., 2 Jäger, 2 Gärtner 
ohne Anhang, 1 Direktrice können vorth. plaeirt wer⸗ 
den. Näheres auf frankirte Anfrage von 

G. A. Schirrmacher in Sorau. NR. 
650. Offener Schäferpoſten. 

Ein tuͤchtiger, militairfreier Scha fer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verfehen, der die Lammerzucht verſteht und wo mög- 
lich unverheirathet iſt, kann künftige Jehanni hier ein Un⸗ 
terkommen finden. Die darauf Reflektirenden koͤnnen ſich 
je eher je beſſer melden. 

Suͤßenbach, bei Laͤhn, den 1. Februar 1856. 

Die Erb⸗Scholtiſei. 


Perſonen ſuchen unterkommen 
007. Ein ftilles anftändiges Mädchen, welches im Nähen, 
Waſchen und Platten, auch im Schneidern geübt iſt, ſucht 
zu Oſtern ein Unterkommen. Nachweis in der Exped. d. B. 


663. Zwei Mädchen aus anftändiger Familie ſuchen als 
Ladenmädchen, oder in eine Familie, wo ſie im Haͤuslichen 
behuͤlflich, da ſie in weiblichen Arbeiten erfahren, ein Unter⸗ 
kommen; ſie ſehen weniger auf hohen Gehalt, als eine 
folide Behandlung. Portofreie Anfragen unter der Adreſſe 
A. S. post restante Lauban. 


Cours⸗ Berichte. 


Schleſ. . al 
Breslau, 2. Februar 1856. 34, pCt. 
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000 rtl. 

2 = = MM, Br. 
Schleſ. Pfbr. neue Apt. 99%, Br. 
dito dito Lit. B. 4pCt. 99% Br. 


a Seldver ke bh. a 
662. Zu pupillariſcher Sicherheit iſt ſofort ein K 
pital von 800 Ahe. 218 ein Grundſtüͤck in der Naͤhe v 
Goldberg auszuleihen. Nähere Auskunft unter der porte 
freien Adreſſe Poſt Pilgramsdorf, post restante, 


— 


Einladungen. n 
652. Da ich meine Brennerei und Gaftwirthf 40 
wieder ſelbſt übernommen, fo bitte ich ſowohl ein ges 
Publikum, als auch meine Freunde und Gönner in Hirſchb 
und Umgegend, mich mit zahlreichen Beſuchen gütigſt an 
ehren zu wollen, indem ich ſtets bemüht fein werde, AT 
Anforderungen zu genuͤgen. 


Hirſchberg. Zapfengaſſe. Wilhelm Schmidl, 


705. Sonntag den 10, Febtuat ladet zum Wurſtpicnf L 
ergebenft ein . „ Neumann, f 
im grünen Baum zu Warmbrunn⸗ 


Die Burſchen⸗Kränzchen⸗Geſellſchaf 


675. zu Friedeberg a. Q. 
a 


Hält Sonntag den 10. Februar a. c. ihren Ball 
Anfang Punkt 7 Uhr. Entree für Gaſtmitglieder a 6 
3 * er Borſtand. 
J. Scholz. A. Hartmann. M. Kunze. 
656. Bei der guten Schlittenbahn nach den Grenzbaude 
empfiehlt ſich zur Aufnahme und zur Befscgung der DT 
nerfchlitten der Gaſtwirth Nfiederleis 
im Hirſch zu Schmiedeberg 
676. Ergebenſte Einladung. 1 
Donnerſtag, als den 7. Februar, lade ich zur Tan 


muſik ganz ergebenſt ein. 5 
Schubert. Schenkwirth⸗ 


Flinsberg. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 2. Februar 1836. 
w. Weizen] g. Weizen Roggen | Gerſte 


Der 


Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. 1 
Hoöchſter 420 — JJ 5— 3022 213 —[ 1 % 
Hale ya 5 Ai —| 3119)—] 2110 — l 5 
Niedriger] 220 — 2 8I—1 31160 —I 2 7)—1 17 


Breslau, den 2. Februar 1836. 


Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13%, rtl. Br. 

"| berſchl. Krakauer 4 St. 83% 4 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 93 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 7 


76% 6 
oͤln⸗Mi 3! . 163% 

ollaͤnd. Rand⸗Dukaten AMY G. dito dito dito 3½ pCt. 92½ Br. Fe. A ih.-Kordb⸗ Loet. + 97 90 

aiferl. Dukaten = 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 94 Br. 1 gebe), 

riedrichsd'oer⸗ = — — Wechſel⸗Courſe. (d. 1. 6 

ouisd'or volwm. = 110 Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amfterdam 2 Mon. 142% 4 
Poln. Bant:Biletse = 92%, . Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 142 G. Hamburg k. S. = 151% 
Defterr. Bank⸗Koten = 96½ Br. dito dito Prior. 4 pft. 891½ Br. dito 2 Mon. 0 

Staatsſchuldſch. 3½ pCt. SS, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pGt. 215¼% G. London 3z Mon. 6,2% „ 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 181% Br. dite k. S. Fer 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 91¾ Br. 4p Ct. 90% Br dito 2 Mon. = Mi 
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